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FALKLAND

Die Falkland-Inseln, eine Inselgruppe im
südatlantischen Ozean, die sich in argentini-
schem Besitz befanden und 1833 von den Bri-
ten geraubt wurden, treten wieder in den
Brennpunkt des Interesses. Zum 109. Jahres-
tag der Besetzung der Inseln durch England
hat in Argentinien der Ausschuß zur Wieder-

gewinnung der Falkland- Inseln ein Communi-
ue veröffentlicht, in dem der Protest gegen
en englischen Raub und der Wille Argen-

tiniens erneuert wird, nicht eher zu ruhen, als
bis dem argentinischen Volk sein unbectreit-
bares Recht wiedergegeben sein wird. Bei den
Falkland- Inseln fand am 8. Dezember 1914 die
berühmte Seeschlacht zwischen einem starken
englischen Geschwader und den deutschen
Kreuzereinheiten des Vizeadmirals Graf Spee
vtatt. Zeichnunge Manz

Kibbenkrop nach Ungarn abgereiſt
Berlin, 5. Jan. Der Reichsminiſter des

Auswärtigen von Ribbentrop hat ſich am
Montagabend auf Einladung des Reichs
verweſers des Königreichs Ungarn Nikv
laus von Horthy und der Königlich ungari
ſchen Regierung zu einem mehrtägigen Be
ſuch nach Ungarn begeben.

Churchill kaufte den Jionismus
Drahtmeldung unseres Vertreters)

h. Rom. 5. Jan. Größtes Aufſehen er
regte nach italieniſchen Berichten im ge
famten Nahen Oſten eine über Liſſabon aus
den USA eingetroffene Meldung, wonach
Churchill nach ſeiner Rückkehr aus Kanada
eine Begegnung mit einer vem Weißen
Haus ſehr naheſtehenden einflußreichen
jüdiſchen Perſönlichkeit gehabt hat. Auch
Lord Halifax habe dieſer Unterredung bei
gewohnt. Churchill hatte dabei augenſchein
lich eine Art Verhör über Londons Pläne
in bezug auf Paläſtina zu überſtehen. Er
zog ſich aus der Affaire, indem er erklärte,
die Paläſtina Frage ſei ein gordiſcher
Knoten, der „mit dem Schwert zugunſten
der Juden gelöſt werden müßte. Die
Araber hätten in Vorderaſien genug
Raum. ſo verfügte Churchill. und müßten
daher Paläſtina gänzlich räumen.

Erſt nach dieſer offiziellen Erklärung, ſo
heißt es in der Liſſaboner Meldung, habe
die amerikaniſche Zioniſten Preſſe an
gefangen für Churchill Propaganda zu
machen. Im Nahen Oſten hebt man das
Zuſammentreffen Bulletts im Orient mit
dem bindenden Verſprechen Churchills an
die amerikaniſchen Fuden hervor. Churchills
Anſpielung auf das „Schwert“, das die
Paläſtina Frage löſen müſſe, hat bei den
Arabern beſondere Erregung ausagelöſt.
Japan ſtellthochwerkige Exploßvſtoffe her

(Kabelmeldung unseres Vertreters)
TW., Tokio, 5. Jan. Zur Verſenkung

des britiſchen Schlachtſchiffes „Prince of
Wales“ erklärt „Fapan Times and Abdver-
tiſer“ mit Bezug auf die Frage, wodurch
die Verſenkung dieſes außerordentlich ſtark
gepanzerten Schiffes in nur zwölf Minuten
hervorgerufen wurde, daß ein beſon
derer ſfa paniſcher Sprengſtoff
hierbei eine bedeutende Rolle geſpielt habe.
Früher, bis etwa 1908, habe Japan ſeine
Sprengſtoffe aus England bezogen danach
aber ſelbſt produziert. Heute könne die
japaniſche Marine einen beſonders hoch
wertigen Sprenaſtoff in kurzer Zeit und
in beliebiger Menge herſtellen. Die Erfolge
in Hawai und auf Malaya ſeien unter Be
rückſichtigung dieſer hochwertigen Erploſiv
ſtoffe von enormer Bedeutung für die
weitere Kriegführung Es werde ſich zeigen
daß die ſapaniſche Marine in ihren Spezial
U-Booten eine neue Waffe entwickelt habe,
deren Wirkſamkeit noch weit über alle Er
wartungen hinauswächſt.

Feſtung vingapur ſoll durch
U5A Truppen gerektekwerden
Rooſevelt will Philippinen aufgeben Reſte der Marine

ſtreitkräfte bereits nach NiederländiſchIndien geflüchtet

Drahtmeldung unseres Vertreterse)
w. Stockholm 5. Jan. Die Er

nennung Wavells zum Oberbefehlshaber im
ſüd weſtlichen Paziſik, angeblich auf Rooſe
velts Vorſchlag, wird in London einem
ſchwediſchen Bericht zufolge als ein Beweis
dafür gewertet, daß man jetzt auch in Wa
ſhington der Anſicht ſei, der Defenſivkrieg
in Oſtaſien müſſe vor allem auf eine Er
haltung Singapurs ausgerichtet ſein. Der
Neuyorker Vertreter des „Sunday Expreß“
drahtet: „Die amerikaniſche Militärmacht
konzentriert ſich jetzt darauf. den niederlän
diſchen Streitkräften bei der Sicherung Hol
ländiſcheFndiens zu helfen ſowie den engli
ſchen Armeen bei Singapur beizuſtehen. Vom
Verſuch, Corregidor zu entlaſten oder eine
Zurückeroberung der Philippinen zu ver
ſüchen, wird nicht mehr geſprochen. Damit
wird von engliſcher Seite indirekt einge
ſtanden, daß man die Philippinen bereits
aufgegeben hat.“

Wie groß die Sorge um Malakka und
vor allem auch um Singapir in England iſt,
geht aus einem Artikel der „Sunday Times“
hervor in dem es heißt: Die Japaner
haben über zwei Drittel Malakkas erobert
und bedrohen auch die übrigen Teile. Sie
beſitzen bereits die meiſten Gummiplantagen
und Zinnaruben. Sie beſitzen mindeſtens
ein Flugfeld ſo nahe an Singapur, daß ſie
ihre Bomber über den bedeutenden Häfen
mit Jagdöflugzeugen eskotieren können.

Im einzelnen liegen folgende Meldungen
von dem oſtaſiatiſchen Kriegsſchauplatz vor:

Amerikaniſche Marineſtreitkräfte halten
ſich bereits in den Gewäſſern Niederländiſch
Jndiens auf. Ein Angriff der japaniſchen
Luftwaffe auf die Einheiten der USASchiffe iſt ſchon erfolgt. Danach ſcheint ſich
das ſogenannte Aſitengeſchwader, ſoweit es
nicht in der ManilaBucht auf den Philip-
pinen eingeſchloſſen oder verſenkt wurde. in
die Gewäſſer Niederländiſchgndiens zurück
gezogen zu haben. Darunter dürfte ſich auch
das Flaggſchiff „Houſton“ mit Admiral
Hart an Bord befinden.

Nach Meldungen, die von der Philip-
pinenfront eintrafen, ſteht die Ver
nichtung der Reſte der USA Truppen auf
der Jnſel Luzon unmittelbar bevor. Die
japaniſchen Truppen haben den Feind nach
der Eroberung von Manila unabläſſig ver
folgt und ſeinen Widerſtand an verſchie
denen Punkten gebrochen. Der ganze Nord
teil der Halbinſel Batan iſt bereits in japa
niſchen Händen. Das weitere Vordringen
nach Süden macht gute Fortſchritte

Auf der Malayen Halbinſel geht
der japaniſche Vormarſch unaufhaltſam wei
ter. Die britiſchen Truppen weichen vor den
Japanern zurück. Neue Landungen werden
von vielen Teilen gemeldet, ſo daß die Ja
paner unaufhörlich neue Reſerven in den
Kampf werfen können. Fortſetzung Seite 2)

Kanonenrohre rings um Damaskus
London befürchtet indiſche Revolle Maſſenanshebungen führken zu Anruhen

Drahtmeldung unseres Vertreter s)
h. Rom, 5. Jan. In Syrien nehmen

die Engländer gegenwärtig Maſſenaus
hebungen vor, nachdem die gaulliſtiſchen Be
hörden vor kurzem die allgemeine Wehr-
pflicht dekretiert haben. Unter dem Vor-
wand, daß Syrien in Verteidigungszuſtand
verſetzt werden müſſe, ſind bis fetzt 80 000
Mann eingezogen worden. Dieſe britiſchen
Bemühungen, neues Kanonenfutter auf die
Beine zu bringen, hat in ganz Syrien
ſtärkſte Erbitterung ausgelöſt, die ſich in
einer Reihe von ſchweren Unruhen Luft
machte. Zuſammenſtöße werden aus Homs,

Damaskus wurden, wie über Alexandria
bekannt wird im Stadtviertel Meidan und
im er Suk Hamidieh mehrere Perſonen
getötet.

Nachdem aus Syrien ſtarke Kontingente
auſtraliſcher Truppen abgezogen worden
ſind, befürchten die Engländer in Damas-
kus, der Hochburg des ſyriſchen nationalen
Blockes, den Ausbruch einer Revolte.
Die militäriſchen Behörden haben deshalb
die Anhöhen, die die Stadt umgeben, mit
Artillerieſtellungen geſpickt, die im Falle
ernſthafter Unruhen das Feuer auf die
Stadt eröffnen ſollen.Beixut und Damaskus gemeldet. In

Diese Artilleristen sind aus einem Getecht an der Sollumfront zurückgekehrt
Es waren heiße Stunden und nun ist ihnen ein wohlverdienter Schlaf gegönnt

J PK.-Aufn.: Kriegsberichter Zwilling (Atl.-M.)

Der Führer im Kampf
Von Reichspressechef Dr. Dietrich
Immer, wenn die Kräfte der Nation sich im

Ringen um Zukunft und Schicksal zu höchster
Kräfteanspannung zusammenballen, dann wei-
len die Gedanken des deutschen Volkes bei
seinem Führer Denn immer, wenn das Volk
seinen Führer am Werke sieht, ist es erfüllt
von festem Vertrauen und größter Zuvyersicht,
schließt es sich enger zusammen und findet in
der seelischen Einheit und kämpferischen Ge-
schlossenheit mit dem Führer die höchste Form
seiner Kräfteentfaltung.

So war es in all den Jahren, in denen der
Wille und die Energie des Führers die Nation
emporrissen aus dem Verfall und die tiete
innere Verbundenheit mit dem Volke dem
Führer zur unaufhörlichen Kraftquelle seiner
gigantischen Leiſtungen wurde. So war es
immer in den entscheidungsvollen Augenblicken
der vergangenen 20 Jahre, in denen der per-
sönliche Einsatz des Führers die Schicksals-
stunden der Bewegung meisterte und dem deut-
schen Volke in schwerster Zeit den Emporstieg
erkämpfte. Stets hat der Führer gerade in

jenen Phasen des Kampfes, in denen das Glück
zu schwanken schien und die größere Ausdauer
und Entschlubkraft die Entscheidung herbei-
führten, durch sein leuchtendes Beispiel seiner
Bewegung und seinem Volke die innere Kraft
gegeben, die schweren Stürme kommender
Monate zu bestehen, bis sich ihnen endlich die
Waage des Schicksals zum Siege neigte,

So war es imwer und so ist es auch
jetzt: Was vielen im Jahre 1923 und später in
den Jahren des Kampfes um die Macht auf den
ersten Blick vielleicht als Rückschlag erschien,
wurde durch eine heroische Haltung dann in
Wahrheit zum innerlich größten Sieg. Was in
den Jahren des inneren Aufbaus und der küh-
nen Erneuerung der deutschen Rüstung von
manchen als vermessen angesehen wurde, hat
dem deutschen Soldaten unsterblichen Ruhm
und dem deutschen Volke in Europa die größ-
ten Siege seiner Geschichte eingebracht. Im
vergangenen Jahre hat der von höchster Ver-
antwortung getragene Entschluß des Führers,
der bolschewistischen Bedrohung Europas im
letzten Augenblick ein Ende zu setzen, durch
den unvergleichlichen Heldenmut unserer Ar-
meen die gewaltige Angriffsrüstung der Sowjet-
union zerschlagen. Er hat den bolschewisti-
schen Staat als Aggressionsmacht gegen Europa
niedergebrochen und ausgeschaltet. Und als
dann nach einem verregneten Spätherbst ein
vorzeitiger harter Winter über die Schlachtfel-
der Rußlands hereinbrach, ehe wir noch die
letzten Früchte der gefallenen Schlachtent-
scheidungen ernten konnten, da ist es wieder
der Führer, der sich mit seiner ganzen Per-
son einsetzt, um die Schwierigkeiten zu be-
seitigen, denen sich unsere wahrhaft helden-
haften Truppen nach sechsmonatigem ununter-
brochenem Angriff tief in Feindesland unter
ungünstigsten Witterungsbedingungen gegen-
übersehen. Und wieder erleben Wir, die wir
dem Führer auch in diesen Wochen nahe sein
därfen, einen jener innerlich wahrhaft großen
Augenblicke, in denen der Führer über sich
selbst hinauswächst, um an den Widerständen
des Augenblicks die Kräfte der Nation nur
noch stärker zu entfalten.

In solchen Augenblicken erscheint uns der
Führer sehlechthin als die Verkörperung des
Lebenswillens der Nation. Er sieht nicht sich
selbst, nicht sein eigenes Ich, sondern nur das
Schicksal und die Zukunft seines Volkes, zu
deren ganzer Gröbe er sich emporrichtet. Da-
mals wie jetzt fühlte der Führer nichts als den
inneren Zwang und eine Pflicht, als Führer und
Kämpfer der Nation unverzäglich und ohne
jede Rücksicht zu handeln. Damals an ſenem
13. März 1932 rief der Führer den Männern
der Bewegung zu: „Ich weiß daß ihr, meine
Kameraden, in den letzten Wochen UDeber-
menschliches geleistet habt. Allein, es dark
heute Keine Rücksicht geben, die Notwendigkeit
des Kampfes wird durch die schon gebrachten
Opfer nur noch erhärtet. Die Arbeit wird und
muß noch gesteigert, wenn nötig, verdoppelt
werden. Anordnungen fär die Weiterfährung
und Verstärkung des Kampfes gehen bereits
heute abend an die Organisationen hinaus. Der
zweite Wahlkampf hat mit dem heutigen Tage
begonnen. Ich werde auch ihn mit meiner gan-
zen Person führen.

Was der Führer damals in einem unerhört
harten Ringen an fast übermenschlicher Lei-
stung und Arbeitslast auf sich nahm, um der
Bewegung den Sieg zu erkämpfen, das konnte
er mit Recht auch von jedem einzelnen seiner
Nationalsozialisten verlangen Was er heute
an Opfern und Hingabe von sich selber fordert,
das kann er auch von ſedem einzelnen seiner
Volksgenossen erwarten, für deren Existenz
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er sein ganzes Dasein opfert, und für die seine
Soldaten Tag für Tag ihr Leben einsetzen,

Seit mehr als sechs Monaten, seit Beginn
des Ostfeldzuges, weilt der Führer in seinem
Hauptquartier im Osten, ordnet er sein Leben
unter Verzicht auf jede Ablenkung in völliger
Hingabe an seine gigantische Aufgabe den Not-
wendigkeiten des Krieges unter. Eine unge-
heure Arbeitslast liegt vom Morgen bis in die
späte Nacht auf seinen Schultern. Sie hat es
ihm in diesem Winter nicht einmal ermöglicht,
Weihnachten wie in den beiden Kriegsjahren
zuvor inmitten seiner Fronttruppen zu Verbrin-
gen als Oberbefehlshaber des Heeres gestat-
tete es ihm die Zeit nicht, sich mehrere Tage
von seiner Nachrichtenzentrale im Hauptquar-
tier zu entfernen. Selbst die wenigen Stunden,
in denen der Führer seine täglichen kurzen
Mahlzeiten gemeinsam mit den Angehörigen
seines engsten militärischen und politischen
Stabes einnimmt, richten sich nach der Länge
der jeweiligen Arbeitsstunden und Besprechun-
gen, nicht umgekehrt. Im übrigen aber möchte
man nur wünschen, daß das ganze deutsche
Volk den Gesprächen des Führers lauschen
könnte, um an ihnen das Kraftbewußtsein und
die Siegeszuversicht zu erkennen die den Fühb-
rer gerade auch in diesen Winterwochen be-
seelen,

Die Macht des Willens, die sich im Füh-
rer verkörpert und die Kraft der Persönlich-
leit, die das Gesetz dieses Willens auf die
Kämpfernaturen übertrug, ist das Geheimnis
der Erfolge der nationalsozialistischen Bewe
gung. Was ihre Kämpfer zu Führern gemacht
hat, ist ihre Willensstärke. Eiserner Wille gab
ihnen die Kraft, jede Situation des Kampfes
zu meistern und am Ende den Sieg zu errin-
gen. Dieser unbeugsame Wille ist die uner-
schöpfliche Energiequelle, aus der die Bewe-
gung das Großdeutsche Reich erkämpfte, und
dieser unbeugsame Wille, der heute jeden von
uns erfassen muß, wird dem Reiche auch seine
leuchtende Zukunft gestalten,

Wahrhaft große Siege werden im Leben nur
nach harten Charakterprüfungen errungen, an
denen auch diejenigen nur noch wachsen, die
an schnelle und große Erfolge gewöhnt sind.
In einem Weltkampf wie dem heutigen wird
nur ein Volk den Lorbeer des Sieges vVer-
dienen, dessen Herzen im Feuer des Widerstan-
des gestählt und in der Glut der Prüfungen
gehärtet sind.

Nur durch solche Härte wird unser ganzes
Volk die Größe des Kampfes ermessen. Aber
wenn es diese Gröbe begriffen hat und in die-
ser Erkenntnis seine Energien zu höchster
Leistung spannt und zusammenballt, wie es
seine tapferen Soldaten tun, dann kann es in
ruhiger Zuversicht auf seine Kraft und seinen
Sieg Vertrauen

Der Blick auf den Führer hat einst den
Nationalsozialisten die Kraft gegeben, Deutsch-
land aus tiefster Erniedrigung zu erheben, Der
Blick auf den Führer erhebt heute das ganze
deutsche Volletzu höchstem Einsatz und größter
Kraftentfaltung

Der oſtaſaliſche Kriegsſchauplaß

(Fortſetzung von Seite 1)
Singapur iſt wieder das Ziel fapaniſcher Bombengeſchwader geweſen. Dieſe

Angriffe wurden beſonders in der Nacht
zum 2. Januar und am Abend des 8. Januar
in großem Ausmaß durchgeführt. Zahl
reiche militäriſche Einrichtungen einſchließ
lich der Flugplätze Tengah und Sembawang
ſind getroffen und in Brand geſetzt worden.
Auch Rang un wurde von den Japanern
angegriffen. Bei den Luftkämpfen wurden
mehrere USA Maſchinen abgeſchoſſen und
am Boden vernichtet.

Japaniſche Kriegsſchiffe griffen wieder
militäriſche Ziele in den HawaiHäfen
Kahului auf Mauti, Hawiliwili auf Kauagt
und Hilo auf Hawai an. Dabei wurden
wichtige militäriſche Einrichtungen zerſtört
und außerdem im Hafen von Hilo ein
USA-Kriegsſchiff ſchwer beſchädigt.

Brunei auf Borneo genommen
(Kabelmeldung unseres Vertreters)

AB. Tokio, Jan. Die Japaner e
nachdem ſie neue Truppenlandungen au
Nordborneo vorgenommen hatten, die Stadt
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Brunei und. die Jnſel Labuan am Eingang
der Brunei-Bucht genommen.

Brunei, die Hauptſtadt des gleichnami-
gen Sultangats hat rund 12000 Einwohner.
Jv der Stadt gibt es eine bedeutſame Web
wareninduſtrie und auch der Handel mit
Edelmetallen iſt beachtlich.

Unterſeeboote verſenkten 20000 BRT.
Feindliche Angriffe im milkleren Fronkabſchnitt erfolgreich abgewehri

Aus
5. Jan.
bekannt:

Jm mittleren Abſchnitt der Oſtfront wurden
wiederum zahlreiche feindliche Angriffe und Vor
ſtöße erfolgreich abgewehrt. Jn den übrigen Front
abſchnitten nur örtliche Kampftätigkeit.

Angriffe ſtarker Kampf und Jagdfliegerverbände
richteten ſich gegen feindliche Stellungen und Schiffe
im Raum von Fevpdoſiga. Fünf große Schiffe ge
rieten nach Bombentreffern in Brand. Zwei Zer
ſtörer und ein großes Handelsſchiff wurden durch
Volltreffer ſchwer beſchädigt.

Jm Zuge bewaffneter Aufklärung gegen Groß
britannien griffen Kampfflugzeuge bei Tage Hafen
und Funkanlagen auf den Farör und Shetland

dem Führerhauptquartier,Das Oberkommando der Wehrmacht gibt
ſowie Jnduſtrieanlagen an der engliſchen Oſtküſte
erfolgreich an.

Unterſeeboote verſenkten im Atlantik, im Eis
meer und im Mittelmeer vier Schiffe, darunter
einen großen Tanker, mit zuſammen 20 000 BRT.
Zwei weitere Schiffe wurden durch Torpedotreffer
beſchädigt.

In Nordafrika fanden keine größeren Kampf
handlungen ſtatt. Verbände der deutſchen Luft
waffe griffen britiſche Flugplätze, Molen und Flak
ſtellungen bei Benghaſit an und belegten die Küſten
ſtraße wirkſam mit Bomben. Jn Luftkämpfen
wurden fünf Flugzeuge abgeſchoſſen.

Auf der Jnſel Malta wurden die Luftangriffe
gegen britiſche Flugplätze erfolgreich fortgeſetzt.

Verſuche einzelner britiſcher Bomber, das nord
deutſche Küſtengebiet anzugreifen, blieben erfolglos
Die Zivilbevölkerung hatte einige Verletzte.

Schwere Angriffe abgewieſen
Eingedrungene Sowjelkräfte im milkleren Fronkabſchnitt vernichtet

Berlin, 5. Jan. Zu heftigen örtlichen
Kämpfen kam es an mehreren Stellen des
mittleren Frontabſchnitts. Gegen eine von
deutſchen Truppen beſetzte Ortſchaft führten
die Bolſchewiſten im Laufe des Tages einen
erfolgloſen Angriff, der unter ſchweren Ver
luſten vor den deutſchen Stellungen ſchei
terte. Zahlreiche gefallene Bolſchewiſten be
deckten nach der Abweiſung des Angriffs das
weite Schneefeld des Vorgeländes.

In einem benachbarten Abſchnitt gelang
es dem Feind, infolge ſeiner zahlenmäßigen
Ueberlegenheit und mit Unterſtützung durch
ſchwere Panzerkampfwagen, die vorgeſchobe
nen deutſchen Sicherungen zu durchſtoßen
und in die deutſchen Stellungen einzu
brechen. Durch flankierten Gegenſtoß wurde
der feindliche Angriff zum Stehen gebracht.
Die Kämpfe zur Vernichtung der eingedruft
genen Feindgruppen dauerten in den Abend-
ſtunden des 4. Januar noch an.

An mehreren anderen Abſchnitten fand
die harte Kampftätigkeit ihre Fortſetzung.
Teile einer deutſchen Jnfanteriediviſion
ſtießen auf zwei feindliche Bataillone und
warfen ſie aus dem unüberſichtlichen und
durch Schneewehen ſchwer paſſierbaren
Waldgebiet heraus. Die Säuberung des
dichten Waldgeländes von feindlichen
Reſten, die ſich in gut getarnten Wider
ſtandsneſtern feſtſetzten, iſt noch im Gange.

An einer anderen Stelle des mittleren
Frontabſchnitts erzielten die deutſchen
Truppen im Gegenangriff gegen ein
gedrungene bolſchewiſtiſche Kräfte einen
guten Erfolg. An zwei Stellen war der
Feind in einen Bachgrund vorgeſtoßen, und
hatte ſich dort feſtgeſetzt. Bei eiſiger Kälte
gingen die deutſchen Truppen zum Gegen
ſtoß vor und warfen nach heftigen Kämpfen
die eingeörungenen Bolſchemiſten zurück.

Bei der Fortführung des Gegenſtoßes dran
gen die deutſchen Truppen in einen vom
Feind zäh verteidigten Ort ein und ſetzten
ſich trotz heftigſter Gegenwehr in ſeinem
Weſtteil feſt.

Jm Nordabſchnitt der Oſtfront wurde
trotz des ſtrengen Froſtes der die Kampf
handlungen ſehr erſchwerte, eine Feind-
gruppe vernichtet. Dabei wurden auf
engem Raum 400 gefallene Bolſchewiſten
gezählt.

Deutſche Bomben auf die bolſchewiſti
ſchen Frugpenlandungen bei Feodoſia

Berlin, 5. Jan. Verbände der deutſchen
Luftwaffe bekämpften am 4. Januar die bei
Feodoſia gelandeten bolſchewiſtiſchen Trup
pen. Noch während der Ausladung faßten
die Flugzeuge die an Land gehenden Bol
ſchewiſten und ſtörten durch ihre wirkſamen
Angriffe die Landungen.

Bei dieſen Angriffen wurden Transpor
ter und Handelsſchiffe in Brand geworfen
und ein feindlicher Zerſtörer ſchwer beſchä
digt. Außerdem brachte ein Bombentreffer
eine feindliche Flakbatterie und zwei andere
Geſchütze zum Schweigen. Weitere Bomben
vernichteten zwei Panzer und fünf Fahr
zeuge.

Den bereits gelandeten Truppen im
Hafengebiet brachten die deutſchen Kampf
flugzeuge ſchwere Verluſte bei und zerſtör
ten zahlreiches Kriegsmaterial des Gegners.
So ergab die Beobachtung, daß mitten in
die Ausladungen neben einem großen
Transporter auf den Kai vier ſchwere Bom

ben trafen, die große Verwüſtungen anrich-
teten und die Bordwände des Schiffes
ſchwer beſchädigten.

Perräkeriſche Pauſe in Rordafrika
Briten bei Agedabig wenig aktiv Bardias Verkeidiger erfüllten ihre Aufgabe

Drahtmeldung unseres Vertreters)
hn. Rom, 5. Jan. Jtalieniſche Kommen

tare zur Lage auf dem nordafrikaniſchen
Kriegsſchauplatz weiſen darauf hin, daß die
britiſchen Streitkräfte im Raum von Age
dabiag in den letzten Tagen wenig aktiv ge
weſen ſeien, nachdem ſie vor kurzem eine
ſchwere Niederlage einſtecken mußten, die ſie
122 Panzer und zahlreiche weitere Motor
fahrzeuge koſtete. Derartige, in den Offen
ſivſtößen der Engländer eintretende Pauſen
ſeien ein ſprechendes Zeichen des großen
Menſchen und Materialverſchleißes, der
den Preis für die vom militäriſchen Stand
punkt als beſcheiden zu bezeichnenden bis
herigen Geländegewinn darſtelle.

Wenn ſich der Feind mit der Einnahme
von Bardia tröſten wolle, ſo ſei dem ent
gegenzuhalten, daß dies Ergebnis ſeit
längerer Zeit vorauszuſehen war, da die
kleine Beſqtzung dieſer Stellung ihren
Widerſtand in der völligen Iſolierung nicht
nach Belieben hätte verlängern können. Die
Verteidigung von Bardia habe jedenfalls
ihre Aufgabe erfüllt, dem Druck auf der
Hauptfront entgegenzuwirken und der
Hauptmaſſe der deutſch italieniſchen Ver
bände größte Bewegungsfreiheit zu erlau
ben. Das Schickſal der Operationen in
Libyen ſei nicht vom heldenhaften Wider
ſtand einzelner Truppen abhängig, ſondern
von der Hauptmaſſe der Achſenſtreitkräfte.

200 km

Berlin, 5. Jan. Der Eiſenbahnpionier
iſt kein Eiſenbahner und auch kein Feld-
pionier kein Eiſenbahner, weil er. ſich
nicht mit dem Betrieb der Strecken befaßt,
ſondern ſie als Soldat erkämpft- und dann,
das Gewehr in der Hand. neu aufbaut. kein
Pionier im üblichen Sinne des Wortes, weil
dieſer gar nicht über die Geräte und die da
zugehörige Ausbildung verfügt, um die Auf
gaben des Eiſenbahnpioniers zu meiſtern.
Das iſt die erſte Erkenntnis, die ſich aus
den Ausführungen ergibt, die der Komman
deur der Eiſenbähnpioniere einer Armee,
Oberſt Dybilaſz, vor der deutſchen Preſſe
macht. Oberſt Dybilaſz war unmittelbar von
der Front gekommen und gab beredtes
Zeugnis von den Leiſtungen ſeiner Truppe.

Da die Eiſenbahnpioniere kämpfende
Truppe ſind, iſt ihre Ausbildung erſt ein
mal rein ſoldatiſch, wobei die Stoßtrupp-
tätigkeit mit gutem Grund berückſichtigt
wird. Dazu kommt die techniſche Ausbil-
dung. wie ſie der Eiſenbahner benötigt, und
der Kraftfahrdienſt, da die Truppe vollmoto
riſiert iſt. Mit der kämpfenden Truppe
gehen die Eiſenbahnpioniere vor und müſ
ſen erſt einmal die Strecke im Kampf in
Beſitz nehmen. Dann müſſen die Aufräu
mungsarbeiten geleiſtet werden. die für den
Nachſchub notwendigen Strecken wieder be
nutzbar gemacht und eventuell feindliche
Strecken zerſtört werden. Das iſt das Auf
gabengebiet des Eiſenbahnpioniers in weni-
gen Worten.

Es iſt natürlich unmöglich, alle Strecken,
die im Laufe eines Feldzuges zerſtört wer

Strecke in zwei Tagen umgeſpurk
Arbeit und Kampf unſerer Eiſenbahnpioniere

den, ſofort wiederherzuſtellen, im allge
meinen wird für jede Armee immer nur
eine Strecke für Nachſchubzwecke wieder in
Betrieb genommen werden können. Schon
vor der jeweiligen Offenſive taucht daher
die Frage auf, welche im Augenblick noch
im Beſitz des Gegners befindliche Linie be
nutzt werden wird. Die Entſcheidung kann
erſt fallen während der Kämpfe. Eine
ſchwierige Erkundungstätigkeit muß ſofort
einſetzen, um Klarheit zu ſchaffen. Mit
Flugzeugen, Draiſinen, im Auto und zu
Fuß neben den Gleiſen her. gegen Feind
widerſtand und oft bis hinter die feindliche
Linie muß erkundet werden. Daher ſind die
Eiſenbahnpiontere ſchon im Frieden beſon
ders für Stoßtrupptätigkeit ausgebildet
worden. Dieſe Erkundungstrupps kleben
immerzu am Feind. Und ſo iſt es erklär
lich, daß ſchon nach ein pgar Monaten Krieg
jeder zweite Mann im Durchſchnitt mit dem
Eiſernen Kreuz ausgezeichnet war.

200 Kilometer Eiſenbahnſtrecke wurde in
zwei Tagen von den Eiſenbahnpionieren
einer einzigen Heeresgruppe umgeſpurt.
Zwiſchendurch aber muß immer wieder ge
kämpft werden. Angriffe bolſchewiſtiſcher
Tiefflieger oder verſprengter Bolſchewiken
ſind an der Tagesorönung. Dazu kommt
die ſtändige Minengefahr. Bei Umgehungs-
verſuchen von bolſchewiſtiſcher Seite ſpringt
der Eiſenbahnpionier den Kameraden von
der Infanterie bei. um dann ſein Werk
fortzuſetzen.

ſonen wurden getötet und [5 verletzt.
licher Bomber wurde von der Flak getroffen und

Europa
läßt sich nicht verkuppeln

Zeichnung: Helmut Hövker, Halle

Außenminister Eden bestätigte nach seiner
Rückkehr aus Moskau in einer Rundfunkrede,
daß England entechlossen ist, ganz Europa
dem Bolschewismus auszuliefern. Aber das
junge Europa durchschaut das schändliche
Spiel, dessen Figuren unser. Zeichner charak-
terisiert: Kupplerin Churchill und Stalin beim
Schacher; Europa rettet sich aus der brüchigen
r von Englands Gnaden und derHerr Außenminister Eden, der das saubere

Kleeblatt ergänzt

London ſucht Mörder für Vichy
(Drahtmeldung unseres Vertreters)

Dr. B. Vichy, 5. Jan. Nachdem Churchill
von Ottawa aus wieder ſcharfe Angriffe ge
gen die franzöſiſche Regierung gerichtet
hatte, ſetzte auch der engliſche Rundfunk, ver
ſtärkt in franzöſiſcher Sprache, ſeine Droh
ungen gegen Vichy fort. Dieſe Wutausbrüche
durch den Aether ſind fedoch erheblich hef
tiger als die Anklagen Churchills. Sie for
dern die franzöſiſche Bevölkerung auf, die
Männer in Vichy. die als „Verräter“ be
zeichnet werden, zu ermorden.

In Frankreich werden dieſe Drohungen
mit Kaltblütigkeit gufgenommen. Man ſagt
ſich, daß die engliſche Wut nur eine Beſtäti
gung dafür ſei, daß Frankreich jetzt eine
franzöſiſche Politik führe. Infolgedeſſen ſei
die Erbitterung der Engländer durchaus
verſtändlich.

e

Wieder Bomben auf Malta
Rom, 5. Jan. Der italieniſche Wehrmacht

bericht hat folgenden Wortlaut: Das Hauptquartier
der Wehrmacht gibt bekannt:

Aus dem Abſchnitt von Agedabig iſt nichts von
Bedeutung zu berichten.

Lebhafte Tätigkeit der Artillerie und Luftwaffe
gegen unſere Stellungen von Sollum.

Angriffe ſtarker deutſcher und italieniſcher Luft
ſtreitkräfte auf Malta hatten neue ſichtbare Er
folge. Ausgedehnte Brände wurden verurſacht,
zählreiche feindliche Flugzeuge am Boden zerſtört
oder beſchädigt. Jn Luftkämpfen mit den begleiten

den deutſchen Jägern wurden zwei Hurricane ab
geſchoſſen.

Engliſche Flugzeuge warfen vhne Wirkung
mehrere Bomben auf die Jnſel Salamis Jn der
vergangenen Nacht unternahm der Gegner einen
Einflug auf Caſtelvetrang (Sizilien), wobei un
bedeutende Schäden verurſacht wurden. Acht Per

Ein feind

zerſchellte am Boden.

Politische Rundschau
Der mit dem Ritterkreuz des Eiſernen Kreuzes

ausgezeichnete Angehörige der Schutzpolizei Poſen,
Gefreiter Heinrich Schulz, wurde vom General
Daluege zum Oberwachtmeiſter der Schutzpolizei
ernannt.

Jn der Dr.Adolf-WagnerSchulungsburg in
BerlinWannſee begann eine Arbeitstagung der
Gauſchulungswalter der Deutſchen Arbeitsfront und
Der nächſter Mitarbeiter in den Gauen und Be

rieben. 5

Die portugieſiſchen Marinebehörden haben neue
verſchärfte Maßnahmen zur Sicherung des Liſſa
boner Hafens erlaſſen. Mit Ausnahme von portu

gieſiſchen Kriegsfahrzeugen iſt es allen portugieſi
ſchen und fremden Schiffen unterſagt, ohne vorher
gehende Unterſuchung und Genehmigung in die
TejoMündung einzulaufen.

Jn Moſſul ſind in der vergangenen Woche wie
der zehn Perſonen verhaftet worden, die ſich an
den gegen die britiſche Beſatzungsbehörde gerich
teten Unruhen beteiligt hatten.

Schweden. das ſchon auf allen anderen Gebieten
ungefähr die gleichen Rationierungsbeſtimmungen
hatte wie das Feſtland in einigen Punkten gün
ſtiger, in anderen ſchlechter geſtellt als die übrigen
Länder Europas iſt über Nacht nun auch von
der Kleiderrationierung betroffen worden. Durch
eine Verfügung der Regierung wurde ab Dienstag
nacht die Rationierung nahezu aller Bekleidungs
ſtücke und Tertilwaren eingeführt. Die erſte Ratio
nierungsperiode umfaßt Jahr und ſieht für
Männer eine Zuteilung von 120 und für Frauen
eine Zuteilung von 110 Punkten vor. Die Zu
teilung iſt nicht wahlweiſe. ſondern beſteht in feſten
Sätzen, wie etwa für die Männer-Zuteilung zwei
loſe Kragen, drei Paar Strümpfe uſw. im Zeit
raum von l Jahren.

Gauverlagsleiter: Burkhard Vincentz. Hauptſchriſtreiter:
Or Karl- Friedrich Lauer Druck und Verlag Mittel
deutſcher National- Verlag G. m. b. H. Preisliſte 22.
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Vom Schloß ins Gefängnis
Die schicksalsschwere Pforte von Vals-les-

Bains sprang nun auch hinter dem rundlichen
Leon Jouhaux ins Schloß, Nach Vals-les-Bains
geht niemand gern. Der Staat lädt ein und
reicht als Visitenkarte einen Haftbefehl herein,
Mandel und Reynaud waren schon in Vals-les-
Bains, Nun hat man Jouhaux zum Verhör ge-
beten, den früheren Generalsekretär der fran-
zösischen Gewerkschaften. Man will ein Hühn-
chen mit ihm rupfen. Nicht das historische,
das auch er in tausend und mehr tabakgrauen
Versammlungen den Suppentöpfen der fran-
zösischen Arbeiter versprach. Man will dem
einst so machtstrotzenden Gewerkschaftspapst
und Schloßherrn von „La belle de mil“ ein
paar Fragen vorlegen, die nicht mit der auf
vielen Rednerpulten einstudierten, patheti-
n Handbewegung aus der Welt zu schaffen
sind

Jouhaux, der so bürgerlich-behäbig aus-
sehende Jouhaux ist firm in politischer Brand-
stiktung, Schon als Achtzehnjähriger rief er in
Schlapphut und flatternder Krawatte einen
Streik der Zündholzarbeiter von Aubervilliers
aus, wurde zwar ins Gefängnis gesteckt und
vier Jahre unter Polizeiaufsicht gestellt, aber
als schmerzstillendes Pflästerchen winkte ihm
bald ein Sekretärposten der französischen
Zündholz-Union, Er hatte die erste Stufe einer
steil nach oben führenden politischen Karriere
erklommen. Denn dann sprang er von einer
einflußreichen Position in die andere, Als er
1935 nach dem Zusammenschluß aller Links-
parteien in der französischen Volksfront auf
dem Gipfel seiner Macht stand, erinnerte er
sich nur ungern der verschlissenen Manchester-
hosen, in denen er damals auf den dickbäuchi-
gen Weinfässern und umgestülpten Zündholz-
kisten von Aubervilliers debütierte, Jouhaux
Brust blähte sich längst im Frackhemd des er-
folgreichen Politikers, denn neben seiner Tätig-
keit als Generalsekretär der Confedéeration
General du Travail im marmorüberladenen
Haus in der Rue Lafayette war er Wirtschafts-
delegierter und Arbeitsclelegierter beim Völker
bund in Genf mit der hübschen Lohntüte von
150 000 Franken jährlich, ferner Vizepräsident
des nationalen Wirtschaftsrates, Aufsichtsrat
der Bank von Frankreich, Kommissionsmitglied
der großen Eisenbahnlinien und Redakteur am
„Peuple“. Er steckte jährlich anderthalb Mil-
lionen Franken ein, eine fette Pfründe, die es
ihm erlaubte, auch ein entsprechendes Schloß
im Departement Lotet-Garonne zu kaufen.

„Genossen“, höhnten zu dieser Zeit die
Flugblätter von den Lichtmasten und Häuser-
fronten Paris', unser Kamerad Jouhaux, der
ich eine kleine Barschaft ersparte, hat sich
soeben ein ehemaliges Schloß Heinrich IV.
für 2,5 Millionen Franken gekauft, Dieses
Schloß wird es ihm erlauben, dich einzuladen,
um dir zu zeigen, daß die gegenseitige Unter-
stützung der Gewerkschaftsmitglieder Kein
leeres Wort ist

Jouhaux dachte nicht daran, für das Pari-
ser Proletariat die Wasserspiele von „La belle
de mil“ sprühen zu lassen, für ihn war die so
oft vor die Hirne der französischen Arbeiter ge-
zauberte Fata Morgana „Ruhe mit allem Kom-
fort“, Wirklichkeit geworden. Wenn er nach
genießerischem Spaziergang über teppich-
geschwellte Gänge vor den Spiegel trat, dann
zeigte sich im goldgefaßten venetianischen Glas
das zufrieden schmunzelnde Gesicht des poli-
tischen Emporkömmlings, der durch Doppel-
Kinn und Bäuchlein sein absolutes Einverständ-
nis mit der Welt Kkundtat und willens War,
nicht einen einzigen Kapaun aus seiner Schloß-
küche abzugeben.

Joubaux spielte nicht nur mit diesem frivo-
len Gedanken. Er münzte ihn auch in die Tat
um, denn als sein Gewerkschaftsthron zu wan-
ken begann, entpuppte er sich als einer der
skrupellosesten Handlanger der Daladierschen
Kriegspolitik. In Vals-les-Bains fordert wan
jetzt Rechenschaft von ihm. Der 63jährige
Jouhaux schlüpft nicht gern aus den bunt be
gtickten Pantoffeln von „La belle de mil“,
aber der Staat hat eingeladen, wie er Mandel
und Revnaud einlud, die jetzt ein Appartement
in der Festung Portalet haben, E. W
CGeographie u. Gesuche

Viele kennen sicherlich die kleine boshafte
Anekdote, die besonders nach dem Weltkriege
im Schwunge war und die davon erzählte daß
bei der Zensur verteilung in einer internationa-
len Schule der französische rer eine 1 in
Geschichte, der englische eine 1 in Geogra-
phie, der deutsche hingegen in diesen Fächern
eine 5 bekommen hatte. „Michel“ durfte sich
jedoch trösten im Turnen eine 1 verdient zu
haben, weil er sich so gut „verbeugen“ Konnte

Wir müssen zugeben, daß für diese ironische
Geschichte Deutschland von jeher leider nur
zu oft Veranlassung gegeben hat. Denn immer
Waren es die anderen, die sich die Welt er-
oberten, und immer War es unser Volk, das
als Habenichts beiseite stand. Auch hierin
gchuf die Zeitenwende eine Aenderung. Be-
reits der erste Weltkrieg ließ den Blick unserer
Soldaten wie den der Heimat weit über die Gren-
zen des Reiches streifen, und manche der Feld-
grauen kamen nach dem schmachvollen Ende
zurück mit Erfahrungen, die sie in weiten Tei-
len Europas gesammelt hatten. Freilich ließ
die Zeitsdapne bis zum Ausbruch des zweiten
Weltkrieges scheinbar all diese Erkenntnisse
und Erfahrungen verschwinden, denn das
Vaterland ſelbst gab genug Aufgaben im
Inneren. Nun aber. mit dem Beginn des 2wei-
ten Weltkrieges, schaute das deutsche Volk er-
neut über seine Grenzmauern hinaus. Orte
und Landscheften, die seit der Schulzeit zum
größten Teil aus unserem Blickfeld verschwun-

den waren, wurden nun plötzlich Begriffe, die
für immer eingegraben sind in das Bewußtsein
unseres Volkes. Wer hätte vordem etwas aus
sagen können über Andalsnes oder Narvik,
wer hätte Bescheid gewußt über Tobruk und
Sollum, wem waren Namen wie Ochrida oder
Kandia geläufig, und wer hätte die Namen der
Orte im europäischen Rußland alle gekannt,
um die sich nun die Heldenlieder unseres Vol-
kes ranken? Ganz unmerklich lernte so der
deutsche Volksgenosse, sei es aus eigener An-
schauung draußen, sei es durch die Wehrmacht-
berichte drinnen Wwieder, Geographie, Wenn
man früher etwas neidisch einerseits, etwas
herabsetzend andererseits behauptete, daß der
Brite in der Welt besser Bescheid wisse als
in England selbst, so können wir heute von
uns mit Stolz sagen, daß wir nicht nur in unse-
rem Vaterland, sondern zumindest jetzt in
ganz Europa geographisch Bescheid wissen
Heute haben wir die 1 in diesem Prüfungsfach
mit Recht verdient, denn wir haben uns die
Kenntnisse unter Opfern erkämpft. Und noch
eins mag der deutsche Schüler um auf die
anfänglich zitierte Anekdote zurückzukommen

auch dem Franzosen unterlegen geivesen
sein, wenn es sich um Geschichte handelte,
heute hat er auch diese Schwäche überwunden
Mehr noch als um die Geschichte zu Wwissen,
bedeutet es, Geschichte zu machen. Das aber

tut Deutschland heute, rn
Sportbücher

Die Volksbücherei einer Kleinstadt, deren
Stolz der starke Zustrom jugendlicher Leser
war, legte sich vor Jahresfrist außer den neuesten
Reisebeschreibungen und Kriegsschilderungen
bewährte Gattungen des Jugendbuches eine
Reihe von Sportfachbüchern zu. Da Waren
Schriften über das technisch schöne Fußball-
spiel, über Tennis, Rudern und Fechten. Winke
zu zweckvoller Heimgymnastik und endlich gar
eine Abhandlung über die Bedeutung der leicht-
athletischen Uebungen im antiken Griechen-
land. Der Bibliothekar glaubte mit der Neu-
erwerbung einen guten Griff getan zu haben,
da die Jugend doch so viel Leibesübungen
treibe, Kürzlich aber erfuhr man bei einer
Rückfrage, daß die Sportbücher nicht „einge-
schlagen“ hätten, In dem Fußballbuch sei ein
paarmal geblättert worden, ein junger Sport-
Iehrer habe nach der philologischen Betrach-
tung gegriffen und sie als sehr interessant
bezeichnet. Die übrigen Bücher seien unberührt
geblieben. Ist die Jugend der Kleinen Stadt
sportuntüchtig? Dem, der geneigt ist, so zu
folgern, sei berichtet Sie verfügt über tüchtigen
Fußbaliernachwuchs, über erfolgreiche Leicht-
athleten an der Oberschule und die Mädchen
zeigten auf einem Elternabend erstaunlich voll
endete Gymnastik. Wir möchten, so paradox
es klingt, in dieſer Erscheinung, die, nach
einer Statistik, im ganzen Reich zu beobachten
ist, vielmehr den Sieg des Sportgedankens
gehen. Nicht weil die Jugend dem Sport ab-
hold wäre, sondern gerade, weil ihr die sport-
liche Betätigung selbstverständlich geworden
ist, läßt sie Sportbücher Sportbücher sein.
In Zeiten, in denen noch um Wert oder Unwert
der Leibesertüchtigung diskutiert und proble-
matisiert wurde, in denen die körperliche Er-
ziehung neben der geistigen noch Rechtferti-
gung benötigte, schrieb und. las man mehr
Bücher über den Sport. Für die Lehrenden
mag das Fachbuch noch wertvolle Hilfen und
Anregungen bieten können für die Jugend
ist das unbewußte Erlebnis des Kampfspiels,
ist die geistig- körperliche Einheit wieder ge-
wonnen, Die jungen Hellenen lasen auch
keine Bücher über den Sport H. R

jetzige Herr

Singha pura die Löwenstadt
Landkrieg gegen die Seefestung

Nachdem die Japaner die Philippinen
beherrschen, Kkonzentriert sich ihre An-
griffksmacht mehr und mehr auf Singa-
pur, die von England systematisch aus-
gebaute Seefestung. Wie sehr die anglo-
amerikanischen Mächte um den Veriust
dieser Schlüsselstellung im Pazifik zittern,
zeigt die Tatsache, daß General Wavell zum
Oberbefehlshaber der gesamten Streitkräfte
der Verbündeten im Südpazifik berufen
wurde. Auch der UsA-Admiral Hard ist
ihm unterstellt.
Feld marſchall Lord Roberts ſprach ein

mal das prophetiſche Wort: „Die Weltge
ſchichte wird ſich eines Tages bei Singapur
entſcheiden.“ Engländer pflegen immer zu
übertreiben, wenn ſie von ſich ſelbſt reden,
zumal dann, wenn ſie, wie Roberts, an
ihren Sieg glauben. Singapur bedeutet ge
wiß nicht die Welt, aber hier, an der ſchmal
ſten Stelle der Straße von Malakka, durch
die in Friedenszeiten 80 v. H. des pazifiſchen
Verkehrs geſchleuſt wurden, mag ſich wohl
das Schickſal der angelſächſiſchen Herrſchaft
im oſtaſiatiſchen Raum beſiegeln. Auch für
England wird Singapur einmal der „ver-
fluchte Jnſel“ ſein, wie ſie ſchon jahr
hundertelang im malayiſchen Volksmund
genannt wird, ſeit ein javaniſcher König
Singha pura, die Löwenſtadt, überfiel und
ihre Bewohner ermorden ließ.

Dennvch wäre die Jnſel vielleicht eines
der zehntauſend, nur Geographen bekannten
Eilande Oſtindiens geblieben, wenn nicht
ein Engländer ihre ſtrategiſche Bedeutung
entdeckt hätte. Im Januar 1819 landete Sir
Stamford Raffles auf der Jnſel, durch
deren Mangrovendickicht die Löwen ſchweif-
ten, die der alten Stadt ihren Namen ge
geben hatten. Nur einige armſelige Fiſcher
dörfer ſchmiegten ſich am ſchmalen Strand
entlang, über den ſich hügelan die Urwälder
erhoben. Sir Stamford, britiſcher Gouver
neur von Benkulen auf Sumatra, hatte er
kannt, daß der Beſitz von großer Bedeutung
ſein konnte. Die Herren des Kolo-
nialamtes die vermutlich nicht einmal
wußten, wo Singapur lag waren jedoch
weniger begeiſtert. Sie proteſtierten ſogar,
als Raffles am 6. Februar 1819 Abdul
Rahman, dem damaligen Sultan von Jo
hore, die Jnſel für die Oſtindiſche Kom
panie abkaufte und dafür den nach ihrer
Meinung viel zu hohen Preis von 12500
Pfund Sterling bezahlte.
Ein Sultanat verkauft

Noch ahnte der Sultan nicht, daß er da
mit auch ſeine eigene Freiheit verkauft
hatte. Am öſtlichen Rande Malayas hatten
ſich die Holländer feſtgeſetzt. Wollte er ſie

gegen die Engländer ausſpielen? Wütend
über den Unverſtand der Londoner Regie
rung war Raffles nach England gefahren,
wo man ihn als Phantaſten behandelte. Sir
Stamford ſtarb; ſeine Nachfolger aber ent
wickelten Singapur ſchon in wenigen Jahr
zehnten zu einer blühenden Kolonie, die
ihren Einfluß bald auch aufs Feſtland hin
überzutragen begann. Schon 1824 war es
um deſſen Unabhängigkeit geſchehen, als die
Holländer Malayag an die Engländer ab
traten, die dafür auf ihre Beſitzungen in
Weſt-Sumatra verzichteten. Das Sultangt
Johore wurde wenig ſpäter britiſcher Schutz
ſtgat. Es hat nicht den Anſchein als ob der

des prunkvollen Palaſtes an
der Straße von Johore jenſeits der Jnſel
Singapore darüber traurig wäre. Sein

Röpfe zur Zeit

Als nach einem Rarten Kampftag am
14. August 1937 über die Berge der spani-
schen Provinz Murcio die Nacht herein-
brack, hatten 40 m vor Albacete spanische
Bolschewisten das italtenische Freiwil-
ligen-Bataillon Palladino von allen Seiten
eingekreist. Von den 22 Offizieren des
Bataillons waren zwölf gefallen oder
schwer verwundet. Die
Lage begann aussichtslos
zu werden. Da rollte Rurz
vor Mitternacht ein 22-
jähriger Zugführer, den
sie Ballilkla nannten, im
Handgranatenangriff zwei
rote MG-Nester auf der
rechten Flanke auf, hielt
die genommene Stellung
unck schaffte seinem Ba-
taillon Luft. Am näch-
sten Tage wurde der Zug-
führer zur höchsten ita-
lienischen Tapferheitsaus-
zeichnung eingegeben, ein
Vorgang, der ihm aber
vorerst noch verborgen
blieb, da eine bolsche-
wistische Bombe ihm die

jähriger zum Sekretär der Faschistischen
Partei, also dem höchsten Posten in der
Partet nach dem Duce selbst, bestimmtk.
In seiner Vaterstadt Triest war Vigussoni
bis zum 26. Dezember 1941 der breiten
Oeffentlichkeit unbekannt, denn bis zu
diesem Tag verzeichnete ihn das italie-
nische Nachschlagewerk über italienische
Persönlichkeiten nicht. Und doch haben
von seinen 26 Lebensfahren 14 ausschließ-
lich der Faschistischen Partei gehört, für

Aldo Vidussoni

reckte Hand und ein Italien gesehen. SeineAuge gekostet hatte. Die- Berufung bedeutet denser Ballilla nannte sich Durckstoß der jungenmit seinem bürgerlichen Aufn. MNZ-Archiv faschistischen Generation
Namen Aldo Vidussoni taliens zur Macht imund wurde vor kurzem von Puce als 26- Staate unter der Führung des Duce. Sie

die er als Parteisekretär in Enna als Sekre-
tär der faschistischen Studentenorganisation
und als Inspektor der Fasci von Littoria
arbeitete und für deren Ideale er im spa-
nischen Bürgerkrieg gekämpft hat. Mit ihm
ist zum erstenmal ein Mann Sekretär der
faschistischen Partei geworden, der, wie man
in Italien sagt, im „Zeitalter Mussolinis“

geboren und aufgewachsen
ist. Anders als die be-
Fannken faschistischen
Führer, die Farinacci,
Balbo, Muti, Bianchi ist
für ihn der Faschismus
nicht so sehr der Kampf
gegen die alte Welt im
vorfaschistischen Italien
gewwesen, da er zu jung
war, um Kommunismus,
Liberalismus und Marxis-
muß bewußt Rennen zu
lernen. Vidussont, der
sieben Jahre alt war, als
der Faschismus auf Rom
marschierte, Rat die Par-
tet von Kind auf viel mehr
in erster Linie in ihrer
groben Aufbauarbeit für

bringt Italien vielleickt weniger admini-
strative Erfahrung oder Routine, dafür
aber revolutionäre Durchschlags kraft mit,
die vom Duce bewußt gefördert oder
eingesetzt wird gemäb seinem Programm
„Die Faschistische Revolution ist nickt
beendet. Sie hat hinsicktlich des Brauck-
tums, der sozialen Unterschkiede und
des allgemeinen Charakters überhaupt noch
kaum begonnen.

Docks hinter Mangrovendickicht
ſagenhafter Reichtum geſtattet ihm jeden
Luxus, während die Regierungsgeſchäfte
von den Engländern beſorgt werden. die ſich
gerne der Mühe unterziehen, die gewaltigen
Schätze Malayas auszubeuten. Die Unter
tanen des mit dem Hoſenbandorden und
einer engliſchen Frau beglückten Sultans
arbeiten dafür in den Bergwerken und Kaut
ſchukplantagen, und außerdem dürfen ſie
den Lendenſchurz mit der Khakiuniform ver
tauſchen, wenn England Soldaten braucht.

Tor zum Pazifik
Hinter weiten Gummiplantagen lauern

heute die Geſchütze modernſter Forts. Jn
den Hügeln lagern in tiefen Kaſematten
rieſige Mengen von Munition und Kriegs
material aller Art. Ein 10 Quadratkilo-
meter großer Sumpf wurde beſeitigt, um
an ſeiner Stelle Oeldepots in die Erde zu
verſenken. Ueber 300 Millionen RM. ver
ſchlang der Ausbau Singapurs in den letz-
ten zehn Jahren, und doch ſieht dieſer Jnſel
niemand ihren ausſchließlich militäriſchen
Charakter an. Parkanlagen mit üppigem
Baumwuchs tarnen Bunker und Batterie-
ſtellungen. Unter gepflegten Sportplätzen

Blick auf die Wasserfront der Regierungs-
gebäude von Singapur Aufn.: MNZArchiv

liegt das Oel, das von hier aus durch ein
kompliziertes Röhrenſyſtem nach den Be
darfsſtellen geleitet wird. Nichts ſtört im
äußeren Eindruck den tückiſchen Frieden
dieſer Jnſel,

Am Fuße des Forts Canning erſtreckt
ſich der eigentliche Hafen Singapur, der
in Friedenszeiten 30 Millionen Tonnen
Schiffsraum jährlich aufnahm. Der ganze
Reichtum Oſtaſiens ſtrömte hier zuſammen
und verzinſte millionenfach die Kapitalien,
die engliſche Kaufleute Bankiers und Poli-
tiker inveſtiert hatten. Nicht weit vom
Hafen liegt einer der vier Flugplätze
Singapurs. Kokosplantagen trennen ihn
von der Stadt Changi, in der die Kaſernen
der oſtindiſchen Regimenter liegen. Die
Halbinſel, die ſich von dort aus nach Oſten
verjüngt, bewacht den Eingang zum Kriegs
hafen Seletar, der unter rieſigem Koſten-
aufwand an der durchſchnittlich 1000 Meter
breiten Straße von Johore angelegt wurde,
die früher die Feſtungsinſel vom malayiſchen
Hinterland trennte

Vor Seletar liegt das mächtige Schwimm-
dock verankert, das neben dem großen
Trockendock der beſondere Stolz Singapurs
iſt. Schiffe bis zu 55 000 Tonnen können
hier aufgelegt und repariert werden. Aus
gedehnte Werften und induſtrielle Werke
ſind um dieſes Zentrum britiſcher Flotten
macht gruppiert, während die Waſſerſtraße
ſelbſt und die Mündung des Johore-Fluſ
ſes zu einem gewaltigen Kriegshafen aus
gebaut wurden. Er umfaßt eine Ankerfläche
von 150 Quadratkilometer, die ausreichen
würde, um die geſamte engliſche und ameri
kaniſche Flotte aufzunehmen. Rund 100 Kilo
meter Eiſenbahngleiſe verbinden alle An
lagen des Hafens untereinander.
Ist Singapur uneinnehmbar?

Als im Februar 1938 die Vollendung des
Feſtungsbaues gefeiert wurde, ſchrieb der
„Daily Expreß“: „Singapur iſt aktions
bereit. Es kann als uneinnehmbar bezeich-
net werden. Niemand kann in Zukunft ohne
britiſche Erlaubnis durch die Meerengen
fahren. Gewiß mußte es als ſchwer, wenn
nicht unmöglich erſcheinen Singapur von
See her anzugreifen. Gerade deshalb ahnte
man ſchon damals in London, woher die
größte Gefahr drohen konnte. Die Manöver
zur Fertigſtellung der Fortifikationen galten
darum auch einer im Norden Malayas an
genommenen feindlichen Jnvaſion, die
natürlich glänzend zurückgeſchlagen wurde.
Dieſer ſtrategiſche Erfolg hinderte aber
dennoch die Japaner nicht, genau diefeni
gen Landungen durchzuführen, die die Eng
länder angeblich vorausgeſehen hatten.

Ueber 100 Kriegsſchiffe lagen vor drei
Jahren noch vor Seletar, unter ihnen drei
amerikaniſche. Aber eines nach dem anderen
verſchwand wieder. England brauchte ſeine
Flotte im Atlantik, im Mittelmeer. Erſt
als in London und Waſhington der Beſchluß
gefaßt worden war. es auf eine Kraſtprobe
mit Japan ankommen zu laſſen ſchickte die
Admiralität zwei Schlachtſchiffe nach Oſt
aſien, die ausreichen ſollten, allein ſchon
durch ihr Vorhandenſein gemeinſam mit der
in Hawai konzentrierten USA-Flotte die
Japaner einzuſchüchtern. Zwei Tage, nach
dem Japan am 8. Dezember 1941 den Plu-
tokratien den Krieg erklärt hatte, ſanken
„Prince of Wales“ und „Repulſe“ auf den
Meeresgrund. Vom Lande her rücken Ja-
pans Diviſionen Kilometer um Kilometer
nach Süden. Die Beſtätigung der Prophe-
zeiung Lord Roberts reift heran.

Eduard Funk.
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Sonderkonzert der Philharmonie
Vor der halliſchen Philharmonie gab am

Sonntag das Stroß-Quartett (Prof. Wilh.
Stroß, Richard Heber, Valentin Haertl,
Rudolf Metzmacher) unter Mitwirkung von
Prof. Philipp Haaß, München, als zweitem
Bratſcher, und dem Klarinettiſten Prof. Phi
lipp Dreisbach, Stuttgart den erſten Abend
einer auf zwei Konzerte verteilten Mozart
Feier. Die Vortragsfolge umfaßt die be
rühmten ſünt Streichguintettes C-Moll, G-
Moll, Es-, C und D-Dur. Von dieſen
hörten wir die erſten beiden, dazu das A
DurQuintett für Klarinette und Streich
quartett.Das CeMollWerk hatten wir kürzlich in
ſeiner Urfaſſung als Serenade für acht
Bläſer von Mitgliedern des Städtiſchen
Orcheſters gehört. Noch ſtärker als in jener
Faſſung wird nun im feineren Streicher
klang die Jnnerlichkeit wirkſam und inniger
mit poetiſchen Duft umhüllt. Aber hoch
feiertägliche Muſik durch und durch iſt das
G-MollQuintett, deſſen Bebungen hinüber-
zittern in Mozarts leidvolle G-Moll-Sin
fonie. An harmoniſcher und rhythmiſcher
Kühnheit, in der Anwendung der jäh zucken
den Motive wächſt hier Mozart gſatt um
ein Jahrhundert über ſeine Zeit hinaus.
Die Schönheit des Tragiſchen wird hier
gültiges Geſetz. Mitunter wähnt man den
Schmerz perſonifiziert und ſich ſein vor

Tränen verklärtes Antlitz verhüllen. Doch
um und um ſcheint alles vergoldete Land
ſchaft. Mozarts Lieblingsverhältnis zur
Klarinette zeugte das volkstümliche Klari-
nettenquintett. Das Blasinſtrument herrſcht.
Und wie blies es Prof. Dreisbach! Er
zaubert ein Pianiſſimo von einer geträumten
Zartheit. Die Melodien blühen wie Blumen.
Das Stroß-Quartett geigte in eölèr Ver
haltenheit dazu. Sie war auch für die Aus
legung der übrigen Werke bezeichnend. So
wurde, getragen vom Verſtändnis für das
Weſentliche, ein Klangſchattenreichtum von
reichſter Ergiebigkeit garantiert. Es war
wirkliche Feſtmuſik. Dr. Wilhelm Hambach.

„Schwanhild“ die neue Grüner Oper

Paul Gräner vollendet am 11. Januar
das 70. Lebensjahr Aus dieſem Anlaß ehrte
die Kölner Oper, die für das Schaffen Grä
ners ſchon mehrfach eingetreten iſt, den hoch
geſchätzten deutſchen Tonſetzer durch die Ur
aufführung ſeines jüngſten Werkes, der
romantiſchen Oper „Schwanhild“.

Wieder war es Otto Anthes, der unter
Verwendung eines Stoffes aus den deut
ſchen Volksmärchen von Karl Muſäus dem
Meiſter ein wirkungsvolles, an romantiſchen
Stimmungen und dramatiſchen Situationen
reiches Textbuch ſchrieb. Der Inhalt des
Schwanhildmärchens beſtimmt den Sonder
charakter von Gräners neuer Opernmuſik.
Sie huldigt im erſten Bild vorwiegend
einer zarten und ſtimmungsvollen Klang
malerei, die im lockenden Geſang der
Schwanenjungfrauen auch melodiſch feſte
Konturen annimmt, Zum zweiten und drit-
ten Bild der Oper hat Gräner eine Muſik
von ſtarker und eindringlicher dramatiſcher
Affekthaftigkeit geſchrieben, die aber immer
wieder von einer impreſſioniſtiſchen Stim
mungslyrik abgelöſt wird. Die von Alex-
ander Spring inſzenierte, von Karl Dam
mer mit überlegener Partiturkenntnis diri-
gierte und in den Hauptrollen mit Elſa
Oehme-Förſter und Peter Nohl glänzend
beſetzte Uraufführung trug dem anweſenden
Komponiſten große und verdiente Ehrungen
ein.

Am Morgen der Uraufführung fand im
Opernhaus eine Morgenfeier ſtatt. Unter
der elaſtiſchen Leitung Paul Gräners bot
das Orcheſter der Hanſeſtadt Köln die
Ouvertüre „Juventus Academica“, die
„Rhapſodie“ und die Wiener Sinfonie

Robert Greven.

Den Sommerwagen der Straßenbahn
erſtürmten zwei zehnjährige Mädchen, ent
zückende Dinger, die den ſchönen Tag noch
leuchtender machten, und ſetzten ſich zu mei
ner großen Freude gerade vor mich. Sie
zogen Hefte heraus: Klaſſenarbeiten. Meine
unmittelbare Vordermännin war ſichtlich die
beſſere Schülerin, denn nirgends war ihr
ſauber geſchriebener Text vom Henkerrot
der Lehrertinte bemakelt, und die einzige
rote Stelle hieß: „O0. F. Sehr gut.“ die an
dere hatte zwar „9 F. Mangelhaft“, war aber
ſo ungemein hübſch, daß man hoffen durfte,
die Jünglinge der Zukunft würden in den
Briefen dieſes Fräuleins nicht gerade nach
Rechtſchreibungsfehlern fahnden.

Zu unſer aller Unglück ſtieg ein unge
mein wohlgenährter Herr ein, deſſen Gegen
wart in der Tat ſchwer zu überſehen war.
Die beiden Mädchen aber waren in ihre
Klaſſenarbeiten. ſo vertieft, daß ſie ihn wirk
lich nicht bemerkten und folglich auch ver
ſäumten durch ſofortiges- Aufſpringen das
korpulente Alter zu ehren. Der Herr war
puterrot, das kam von der Hitze: er wurde
noch röter, das rührte vom heiligen Zorn.
Er pflanzte ſich in den Mittelgang neben die
beiden Sünderinnen hin, ſie bemerkten ihn
nicht, obwohl er vernehmlich ſchnaufte, und
da legte er los. Statt nun mit ſeinem kurzen
Atem haushälteriſch umzugehen, hielt er
eine unglaublich lange und leider auch lang
weilige Rede. Die beiden Kinder ſtanden
ſchon längſt, ſchamübergoſſen, mit Tränen in
den Augen, aber ex dachte gar nicht daran,
ſich zu ſetzen, er blieb als Märtyrer, als
Mahnmal der von der heutigen, verkvinme-
nen Jugend tiefgekränkten Unſchuld ſtehen
und redete, redete, redete:

„Da ſieht man wieder mal Keine
Achtung vor dem Alter, nicht die geringſte
Achtung! Aufſtehn, wenn ein älterer Herr

Der Entdecker Trojas
Zum 120. Geburtstag Heinrich Schliemanns am 6. Januar

Der Name und die Tat Heinrich Schlie
manns ſind ein leuchtendes Beiſpiel für
deutſchen Jdealismus, der ſich ſo oft an der
griechiſchen Schönheitswelt entzündete. Er
hat eine ganz neue Epoche deutſcher Aus
grabungstätigkeit und der Altertumsfor-
ſchung überhaupt eingeleitet, und ſeine Lei
ſtung iſt um ſo erſtaunlicher, als er ſich ohne
wiſſenſchaftliche Schulung daran machte, die
für ewig verloren geglaubte Welt Trofas
zu neuem Licht zu erwecken. Mit vier-
zehn Jahren wurde er Lehrling in
einem kleinen Kaufmannsladen und mußte
ſeine kühnen Hoffnungen in der Umgebung
der gewöhnlichſten Alltäglichkeiten vergeſſen.
Doch ſeine Energie und Tatkraft brachten
ihm bald den Aufſtieg, ſo daß er es als
Fünfzigjähriger zum reichen Großhändler
in St. Petersburg gebracht hatte.

Nun konnte ſich Schliemann den Jde-
alen ſeiner Jugend wieder zuwenden und
ſie in wahrhaft großartigem Umfang zur
Ausführung bringen. 1871 unternahm er
zum erſtenmal eine Entdeckungsreiſe, die
ihn zu den Wundern der helleniſchen Größe
und zu den Stätten der homeriſchen Jlias
führte. Im Anblick dieſer Natur, auf der
noch immer ein Schimmer der Verklärung
ruhte, im felſenfeſten Glauben an die Wirk
lichkeit dieſer Dichterbilder und an ſeine
Berufung erklärte er es für ſein Lebens
ziel, die homeriſche Welt aus ihrem mehr
als 2000 jährigen Schlaf zu erwecken. Er be
gann jene erſtaunlichen Unternehmungen,
die bald die ganze Welt in Erregung ſetz
ten und ſeinen Namen berühmt machten.
Noch im Jahre 1871 ſetzte er den. Spaten
auf der Stätte des alten Trofag an; 1874
folgten die Grabungen von Mykenä, 1878
war er von neuem in Troja, 1880 grub er
in Orchomenos, 1884 in Tiryns und 1890
nochmals in Troja. Für dieſe Arbeiten
opferte er nicht nur große Teile ſeines Ver

mögens, denn die Grabungen haben ihm
jährlich die für damaltge Zeit große Summe
von etwa 100000 Mark gekoſtet, ſondern auch
ſeine ganze Kraft, und führte mit unermüd-
licher Zähigkeit ſeine Pläne durch, die ihn
von Erfolg zu Erfolg ſchreiten ließen. Frei
lich blieb auch die Anfeindung nicht aus;
Hemmniſſe und Zwiſchenfälle
türmten ſich ſeinem Streben entgegen, und
lange hat die Stellung Schliemanns inner
halb der archädlogiſchen Forſchung zwiſchen
begeiſtertem Lob und völliger Ablehnung
hin und her geſchwankt. Heute iſt man dazu
gelangt, ſeine Verdienſte und Mängel un
parteiiſch gegeneingnder abzuwägen und ihm
ſeinen Ruhm zu laſſen, ohne die Schatten
ſeiten ſeiner Tätigkeit zu verkennen.

Wenn je, ſo bewährte es ſich hier, daß
der Glaube ſelig macht, ſagt Adolf Micha
elis in einer ſchönen Charakteriſtik Schlie
manns in ſeiner Geſchichte der archäologi
ſchen Entdeckungen. Er verlieh Schliemann
eine Wünſchelrute, um die verborgenen
Schätze aus dem Boden zu locken, und lei-
tete ihn auch in der Wahl der Stellen, wo
er graben ließ. Damals glaubte die Welt,
das homeriſche Trofa habe auf der Höhe

von Bunarbaſchi, über dem Austritt des
Skamandros in die Ebene, das neue Jlion
auf dem Hügel von Hiſſarlik gelegen;
Schliemann grub in Hiſſarlik und fand das
alte Troja. Jn Mykenä würde nicht leicht
jemand auf den Gedanken gekommen ſein,
unmittelbar hinter dem Löwentor zu gra-
ben; ein Mißverſtändnis der Worte des
Pauſanias bewog Schliemann, hier nach den
Gräbern der Atriden zu ſuchen, und er fand,
wenn auch nicht gerade dieſe, ſo doch eine
noch ältere, noch überraſchendere Gräber
ſtätte. In Tiryns lag ſcheinbar eine ſo
dünne Erdſchicht über den Felſen, daß eine
Ausgrabung kaum Lohn zu verſprechen
ſchien; Schliemann griff ſie an und legte
das Muſter einer homeriſchen Herrenburg

bloß. C. K.Homers Wouſſee neu überſetzt
Jwei wertvolle Bücher zur Kenntnis der Antike

Die Kenntnis der Antike iſt ſeit dem
Mittelalter eine deutſche Gewiſſensfrage ge
weſen. Sie bleibt es auch für uns, heute im
weiteren Wiſſen um die raſſiſchen Zu-
ſammenhänge zwiſchen Germanentum und
Griechentum. Von Walther Kranz brachte
die Dieterich'ſche Verlagsbuchhandlung Leip
zig eine „Geſchichte der griechiſchen Literatur“
heraus (522 S., geb. 5,50 RM.), die ihrer
Reichhaltigkeit, Zuverläſſigkeit und pracht-
vollen Darſtellung wegen beſondere Auf
merkſamkeit verdient. In drei großen Ab
ſchnitten behandelt Kranz die archaiſche. die
klaſſiſche und nachklaſſiſche Zeit in all ihren

literariſchen Sparten, wie Epos und Lyrik,
Tragödie und Komödie, Hiſtorie undPhiloſophie. Wer ein umfaſſendes Bild des
Griechentums finden will, erhält es in dieſem
einzigartigen Buche Wir zitieren gus ihm
nebenſtehend die Darſtellung der Theater
aufführungspraxis zu Athen im 5, Jahr-
hundert.

„Homers Odyſſee“, deren Entſtehung
Kranz in die Anfangszeiten der großen
griechiſchen Koloniſationszüge des frühen
7. Jahrhunderts datiert (die Jlias in das
ſpätere 8. Jahrhundert v. Zw.), liegt in einer
neuen Ueberſetzung vor. Dr. Erich Boltze
beſorgte ſie (Verlag Ferdinand Hirt, Bres
lau, 6,50 RM. So dankbar wir in Er
innerung an die Sekunda an den auten

kommt? Ausgeſchloſſen! Ach wo denn! Nee,
nee! Na, wenn ich euer Vater wär', ich
möchte euch ſchon Anſtand lernen, ich!
Pflaſtern ſich breit und fett auf die Plätze
und laſſen ältere Leute

Es war zweifellos übertrieben. Drei
kleine Mädchen dieſes Kalibers hätten ins
geſamt den Ausdruck „fett und breit“ nicht
in ſolchem Maße verdient wie dieſer einzige
Mann, aber wer hätte ihn denn unterbrechen
wollen, dieſen raſenden Philiſter? Er redete
und redete. Man hatte die beängſtigende
Vorſtellung, er ſei imſtande, ſtundenlang
ununterbrochen zu reden, und zwar immer
das gleiche. Hätte wenigſtens Leidenſchaſt
hinter dem Wortſchwall gebrannt! Aber
nein, es war ein lauwarmes Geplätſcher,
eine Worttunke ohne Wellenſchlag, es gab
keine Steigerung in dieſem unausſtehlichen
Gejammer über die heutige Jugend. Es
war ſozuſagen das feiſte Behagen an der
eigenen ekligen Laune, anders ließ es ſich
nicht begreifen.

und das geht natürlich in die beſſere
Schule, da ſollen ſie gebildet werden, ja, ein
gebildet werden ſie! Aber Herzensbildung?
Ja, Kuchen! Ich möchte euch ſchon Herzens-
bildung lernen, ihr Lauſemädel! Am liebſten
möchte ich ja an euren Rektor ſchreiben. An
ſtand ſoll er euch lernen. nicht Franzöſiſch
und Engliſch. Jetzt ſteht ihr auf, ja, aber
jetzt iſt's zu ſpät. Na, wenn ich euer Vater
wär' ich möcht euch ſchon lernen, daß ihr
ältere Leute

Die beiden Mädchen, denen ich von Herzen
gönnte, daß ſie nicht dieſen ſchrecklichen Kerl
zum Vater hatten, weinten nun ganz richtig
und baten mit zitternden Stimmen vorbei-
gehen zu dürfen, weil ſie ausſteigen müßten.
Da ließ ex ſie vorüber und hatte die Gnade,
ſich zu ſetzen. Draußen auf dem Bürgerſteig
ſtanden die beiden. Der Mann beugte ſich

Papa Voß denken, ſeine durch den Gebrauch
kniegewölbte Uebertragung macht ſich doch
nun reichlich greiſenhaft aus neben dieſer
jüngſten, die in ihrer ſprachlichen Einwand
freiheit und Ueberſetzungstreue noch etwas
mehr ſein will; eine Neugeſtaltung. Boltze
iſt von der Einteilung in 24 Geſänge ab
gewichen, die von den Alexandrinern, den
Buchſtaben des Alphabets entſprechend be
ſorgt wurde. Von den rund 12000 Verſen der
Odyſſee, von denen fa eine große Anzahl
als nicht original bekannt waren, bringt er
4827. Die Hauptauslaſſung betrifft die
ganze Telemachie. Boltze glaubt die Odyſſee
nun in dieſer geſtrafften Form nach ihrem
ihr zugrunde liegenden Plan darzubieten.
Er begründet dies eingehend in einem Nach
wort, über das wie über ſein uns ſympathiſch
anrührendes Verfahren die Spezialwiſſen-
ſchaft noch diskutieren mag. Vielleicht geht
unſer Wunſch zu weit, aber ausſprechen
möchten wir ihn doch: bei einer ſolch grund-
legenden Neugeſtaltung hätten wir eine
fortſchrittlichere versrhythmiſche Wirkung
anerkannt, wenn innerhalb der einzelnen
Hexameter, ſtärker als angewandt, an Stelle
der Daktylen wir Spondeen läſen. wie ſie
Goethe in ſo genialer Mannigfaltigkeit dar-
bietet. Davon abgeſehen, bleibt Boltzes
Ueberſetzung eine erfreuliche Tat der man
danken muß. Dr. Wilhelm Hambach

aus dem Fenſter und ſalbaderte noch weiter
auf ſie hinab. Sie warteten nur, bis der
Schaffner das Abfahrtszeichen gegeben hatte.
Dann riefen ſie mit blitzenden Augen: „Vier
Fehler, ſchwach genügend! Es heißt nicht:
Ich möchte euch Anſtand lernen, es muß
heißen: lehren, lehren!“

Zu meiner Schande geſtehe ich, daß auch
ich lachte, wenn auch nicht ſo vernehmlich
wie andere Fahrgäſte, die der ewige Predi-
ger ſchon lange im Zeitungleſen geſtört
hatte. Jhm war die Puſte vergangen, aber
nur ein paar Sekunden lang, dann begann
er von neuem. Da aber wurde er endgültig
erledigt: Ein alter Mann, ſichtlich ein Hand
werker, und zwar mit einem ſo freundlichen
Geſicht, daß er ganz ſicherlich ein in der
Liebe zu Kindern geübter Großvater war,
klopfte dem Schwätzer gemütlich auf die
Schulter und ſagte: „Nu, laſſen Sie's ok
gutt ſein! Die Mädels hörn's ja ſowieſo
nich mehr, und uns, wiſſen Sie, uns iſt das
nämlich zu labrig, das tumme. Gelabre!“

Nie habe ich einen Sommerwagen ſo
herzlich lachen hören, nie war mir die Prä
gung des Wortes „labern“ ſo genial er
ſchienen.

Der Dicke antwortete nur: „Na, da
möchte man doch aber er verriet nicht,
was er eigentlich mochte ſondern ſtieg an
der nächſten Halteſtelle aus, empört über
die Jugend, empört über das Alter und
völlig zufrkeden nur immer mit ſich ſelbſt.

Ins Slammbuch
Die berühmte Schauſpielerin Friederike

Goßmann erfreute ſich bei ihrem Auftreten
in Gmunden der beſonderen Wertſchätzung
der dort in der Verbannung lebenden han
noverſchen Königsfamilie. Als ſie bald da
nach den berühmten Dirigenten Hans von
Bülow bat, ihr eine Widmung in ihr Album
zu ſchreiben, trug der witzige Muſiker die
folgenden Worte ein:

„Mit den Welfen muß man heulen!“

aller Art
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Das Jahr 510 brachte Athen die Be
freiung von der Tyrannenherrſchaft. Doch
auf dem Gebielerder Kunſt führte die Bür-
gerſchaft die Gedanken der Peiſiſtratiden
weiter. Die mächtig aufblühende, nach der
Zerſtörung durch die Perſer nur um ſo
ſchöner emporwachſende Stadt geſtaltete ihr
Dionyſosfeſt des Monats März immer
großartiger aus. Im 5. Jahrhundert wur
den an drei Tagen hintereinander je vier
Stücke aufgeführt von je einem Dichterx, die
der Archon, welcher das Jahr bezeichnete,
aus der Bewerberzahl auserwählt hatte.
drei reiche Bürger, Choregen benannt, wur
den zur Tragung. der hohen Aufführungs-
koſten beſtimmt. Die Schauſpieler hono-
rierte der Stagt. Der Dichter übte ein,
ſpielte auch in älterer Zeit mit. Preis
richter ſprachen zuletzt ihr Urteil über die
Aufführungen. Sieger wurde dem Namen
nach der Chorege mit dem von ihm be
ſtellten Bürgerchor. Der Dichter erhielt
einen Ehrenſold. Handſchriftlich wurden
die Stücke, nicht nur die preisgekrönten,
vervielfältigt. So iſt dieſe Tragödie Sache
des ganzen atheniſchen Volkes.

Und ſie iſt zugleich weſentlich Teil eines
Gottesdienſtes, nur einmal im Jahre auf-
geführt, am Südabhang der Burg der
Göttin, in der Nähe des Tempels des
Dionyſos Eleuthereus (d. h. aus dem Ort
Eleutherai), deſſen Kult an dieſen Feſt
tagen in Athen beſonders gepflegt wird.
Ja, der Spielplatz iſt geradezu Teil des
heiligen Bezirks; auch wird ſein altheiliges,
geſchnitztes Kultbild am Tage vor den
Spielen in die Orcheſtra, den Chortanz
platz, gebracht, und ſein Prieſter hat den
Ehrenſitz im Theater. Es iſt eine Auffüh
rung vor vielen tauſend Zuſchauern,
Männern und Frauen, die zuerſt auf dem
Geſtein des Berges geſeſſen haben werden;
auch von hölzernen Sitzen wird berichtet,
bis im Laufe des 5. und 4. Jahrhunderts
jene Wunderform des ſteinernen Theaters
geſchaffen wird. die gleichſam kunſtgewor
dene Natur iſt und in der auch der am ent
fernteſten Sitzende jedes Wort von der
Orcheſtra und dem dahinterliegenden Platze
für die Schauſpieler, der Szene, ver
nehmen kann. Bei dieſen Entfernungen,
bei dieſem flutenden Licht unter freiem
Himmel, gab ſich das Spiel der Schau
ſpieler in großen Formen, in feierlichen
Geſten und Gewändern, in langſamen Be
wegungeit (aber nicht auf „hohem Kothurn“,
denn dieſer Stelzſchuh iſt erſt Erfindung
viel ſpäterer Zeit): „die erhabene“ iſt das
ſtehende Beiwort der reifen Tragödie Die
Schauſpielermaske, jenes wichtigſte, uralte
Symbol, das ſich aber ſtets erhielt als Aus
druck lebensferner Hoheit und Strenge war
jetzt in dieſem Rieſenraum zugleich unent-
behrliches Schau und Sprechmittel; ſtelle
man ſie ſich aber nicht in den verzerrten
Formen gewiſſer Masken der Spätzeit vor,
ſondern in einfachen, großen Linien! Der
Chor, urſprünglich wohl von recht großer,
nicht genau begrenzter Mitgliederzahl, ſpä
ter auf zwölf Glieder beſchränkt, ſeit der
Tätigkeit des Sophokles wiederum auf fünf-
zehn erhöht, trägt ſchon durch ſeine An
weſenheit entſcheidend dazu bei, das Spiel
auf kultiſcher Höhe zu halten Nur Männer
ſpielen wie im japaniſchen Theater,
deſſen Stücke und Aufführungen überhaupt
mancherlei Weſensverwandtſchaft mit den
griechiſchen zeigen. Nur die mythiſche Welt,
die größere Vorzeit. darf am Götterfeſt
wiedergeſtaltet werden: undenkbar, daß
dieſe Tragödie jemals in das Leben des
Tages herabſtiege. Götter ſelbſt ſpielen ja
auch mit.

(Aus: Walther Kranz, Geſchichte der griechiſchen
Literatur, Dietrichſche Verlagsbuchhandlung Leipzig)

Das tägliche Rätſel
Kreuzworträtſel.

J PF ST

Wagagerecht: 1. Siehe Anmerkung, 7. Koſeform
von Helene, 8. leichter Luſtzug, 10. Zaht, 11. Baum,
12. Verhältniswort, 13. Abkürzung für eine Windrich
tung, 15. Höhenzug in Braunſchweig, 16. aſiatiſches
Reich, 18. Tierpark, 20. Flächenmaß, 22. pommerſcher
Oderzufluß, 24. Elbezufluß unterhalb Magdeburgs, 26.
Verlangen, 27. Gewäſſer, 28. ſiehe Anmerkung.

Senkrecht t. Alkoholgeträuk, 2. Nebenfluß der
Donau, 3. Stadt in Poſen, 4. Lebensgemeinſchaft, 5. rö
miſche Schutzgötter, 6. Verbandſtoff, 7. und 9. ſiehe An
merkung, 14. kindliche Bezeichnung eines Familienmit
gliedes, 16. Komponiſt der Operette „Die Geiſha“, 17.
Duft, 19. Nebenfluß des Miſſiſſippi und Staat der USA,
21. Männername, 23. Unterſchiedsbegriff, 25. nordiſche
Göttin. (ch 1. Buchſtabe.)

Anmerkung: 9., 1. und 28. ſind Beruf, Vor und Zu
name eines deutſchen Forſchers und Naturphiloſophen
(1853--1932), 7. iſt der Ort ſeiner wiſfenſchaftlichen
Tätigkeit.

Auflöſung des vorigen Kreuzworträtſels
Waagerecht: 1. Gnom, 4. Tat, 6. Pauſe, 8. Ader10. Elbe, 12. Arabella, 14. Ton, 15. aehe, 18. Sels

19. Decke, 21. Onkel, 22. Ziu, 23. Lama. Senkrecht:
Goa, 2. Oper 3. Marathon, 4. Tell, 5. Thea, 7. See

nadel, 9. Davos 11. Blunck, 13. Bob, 15. Holz, 16.
Tlou, 17. Hela, 20. Eva.
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Aus der Wirtfschatt

Englands Etappe am Hungertuch
Schwere Ernänrungssorgen im Vorderen Orient

Das Schwergewicht des britiſchen Kampfes gegen
die Achſenmächte verlagert ſich mehr und mehr in
den Mittelmeerraum, da, von der Sowjetunion ab
geſehen, die anderen Kriegsſchauplätze in Europa
bereits wieder durch die deutſchen Waffen befriedet
wurden. Der Oſtaſienkonflikt ſcheint dagegen in
den Augen Churchills ſtrategiſch nicht als erſt
rangig angeſehen zu werden. Von beſonderem
Intereſſe iſt daher die Verſorgungslage des Vor
deren Orient, der zunächſt als Etappe im Rahmen
der engliſchen Pläne anzuſehen iſt.

Durch den von England heraufbeſchworenen
Krieg ſind die Länder des Vordexen Orient ingroße Wirtſchafts und Ernährungsſchwierigkeiten
geraten. Jn Syrien, Paläſtina, im Lybanon und
in Aegypten iſt man ſehr beſorgt, daß bis zur Ein
bringung der neuen Ernte im Sommer 1912
Hungersnöte ausbrechen könnten. Die Lage hat
durch den Krieg in Oſtaſien noch eine weitere
weſentliche Verſchärfung erfahren, weil die Ge
treideſendungen aus Auſtralien und Jndien, durch
die die Mangelerſcheinungen in Syrien, Paläſtina
und Aegypten bisher etwas gemildert werden konn
ten, uun ebenfalls ausbleiben werden. Wie groß
die Wirtſchaftsſchwierigkeiten ſind, geht daraus
hervor. daß der Außenhandel der Länder des Vor
deren Orients bis zu 50 v. H. geſunken iſt.

Die Nöte dieſer Länder werden darüber hinaus
noch durch die Tatſache vermehrt, daß die Eng
länder im Nahen Oſten ein Truppenkontingent
unterhalten, das einſchließlich des Verſorgungs
und Verwaltungsapparates auf rund 750 000 Mann
geſchätzt wird. Der ſchon knappe Schiffsraum wird
alſo zur Verſorgung dieſer zuſätzlichen Verbraucher

benötigt, deren Vorhandenſein zu weiteren Ver
knappungen und Preisſteigerungen auf dem Lebens
mittelmarkt dieſer Länder geführt hat. Dabei
werden die britiſchen Getreideforderungen zur Ver
proviantierung der Truppen immer größer.

Jn Syrien, im Lybanon, in Paläſtina und in
Aegypten weiß man infolgedeſſen nicht, wie man
ſich bis zur nächſten Ernte verſorgen ſoll. Auch die
Lebensmittelbaſis der Türkei iſt ſehr eng geworden,
und dies Land iſt nicht in der Lage, Getreide vach
den Nachbarländern zu liefern. Auch im Fran iſt
die Verſorgungslage ſehr ernſt, und trotz des auf
genötigten Bündnisvertrages wird man dort ver
geblich auf die verſprochene Wirtſchaftshilfe warten
müſſen. Die drohende Ernährungskataſtrophe im
Vord ren Orient iſt wiederum ein Beiſpiel dafür,
daß die Plutokraten auf andere Völker keinerlei
Rückſicht nehmen, ſondern ſie ſchonungslos dem
Hunger preisgeben.

Das ägyptiſche Wirtſchaftsminiſterium hat jetzt,
wie aus Ankara gemeldet wird, den Regierungen
der. Nahoſtſtaaten vorgeſchlagen, gemeinſam über
Möglichkeiten zu beraten, die Verſorgungsnotlage
durch gegenſeitige Hilfs- und Ausgleichs naß-
nahmen ſoweit als möglich zu mildern. Es könne
bei der allſeitigen Tonnagenot überhaupt nicht
mehr mit Zufuhren für die zivile Verſorgung ge
rechnet werden. Die engliſche Tonnage ſei über
beanſprucht und könne nicht einmal mehr den
eigenen Erforderniſſen gexecht werden. Eine
Jnitiative der Nahoſtſtaaten zur Selbſthilfe ſei in
folgedeſſen unerläßlich.

Englands Mittelmeerſtrategie iſt damit immer
hin durch erhebliche Etappenſorgen belaſtet.

Was machen die Dollars
in Ivero Amerika?

Die Vereinigten Staaten von Amerika ſind ſeit
Jahr und Tag bemüht, die übrigen Länder der
weſtlichen Hemiſphäre“ in goldene Ketten zu

ſchlagen. Den Anknüpfungspunkt bilden die Abſatz
und Verſorgungsnöte, unter denen dieſe Länder
durch die britiſche Bkockade und die Sperrung der
europäiſchen. Märkte je länger deſto mehr zu leiden
hatten. Das Jnſtrument der Schuldknechtſchaft
wurde die „ExportJmportBank“ zu Waſhington,
ein der äußeren Form nach privates, aber in Wirk
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lichkeit auf Weiſung der Waſhingtoner Regierung
arbeitendes, mit gewaltigem Kapital ausgeſtattetes
Geldinſtitut. Die Bank drängte den Ländern Mittel
und Südamerikas die Kredite geradezu auf. Sie
bot Beleihung der Ueberſchußprodukte dieſer Länder
und Kauf nordamerikaniſcher Waren auf Kredit an.
Jn welchem Mißverhältnis die gewährten Kredite
zu dem wirklich vorhandenen Bedarf ſtehen, zeigt
unſer Schaubild.

Ein Teil der ibero amerikaniſchen Länder hat den
ihnen angebotenen Kredit nur zum kleinſten Teil
auszunutzen vermocht. Geldüberfluß verleitet be
kanntlich zur Verſchwendung. Durchaus nicht alles,
was Nordamerika auf Kredit lieferte, waren
Gegenſtände dringenden Bedarfes. Die Länder
Mittel und Südamerikas ſtellten feſt, daß ſie die
auf Borg gekauften nordamerikaniſchen Waren im
Vergleich zu den früher bezogenen europäiſchen
Waren häufig gewaltig überzahlten. Der Zweck
der Kreditgewährung durch die Export JmportBank
war ein dreifacher: 1. Für die nordamerikaniſchen
Produktionsüberſchüſſe den ibero amerikaniſchen

aaAÄÜÄ eDAS
weſtfäliſche Fräulein
a. M A. VON-ADH FI.EHOFSS- UDE

10. Fortſetzung
Langſam wandte ſie ſich ab und ließ ſich

in einen Seſſel am Fenſter nieder, den ſie
ſo ſtellte, daß ſie nicht hinſah, ſondern das
Zimmer betrachten konnte.

Das ſtille grüne Nachmittagslicht, das
ſeinen Ton von den hohen Bäumen des
Gartens empfing, erfüllte den Raum mit
einer wohltuenden Stimmung. Auch hier
hingen einige alte Bildniſſe an den- Wän
den. Dorotheg ließ ihren Blick langſam dar
über hinwandern. Aber plötzlich durchfuhr
ſie rätſelhaftes Erſchrecken. Ueber dem Kopf
ende des Bettes hing ein Frauenbildnis,
das eine außerordentliche Aehnlichkeit mit

Chriſtian Brandt aufwies. Es war der
ſelbe dunkle Blick unter ein wenig ſchweren
Lidern und ſehr geraden Brauen der
gleiche herb verſchloſſene und ein wenig
ſchwermütige Mund.

Dorotheg erhob ſich, wie gebannt. und
ſchritt auf das Bildnis zu, nahm jede Ein
zelheit durchdringend wahr: die Hände in
weißen Handſchuhen, die ein Buch umſchloſ
ſen hielten, die blaue Seide des Kleides mit
den gebauſchten Aermeln, die weit entblöß
ten Schultern das dunkle Haar, das hoch
auf dem Kopf von einem breiten goldenen
Kamm gehalten wurde. und drunten in
einer Ecke einen unleſerlichen Namenszug

wohl den des Malers und daneben
die Zahl 1812.

Dorotheg fühlte ihr Herz klopfen. Jhre
Lippen waren auf einmal ganz trocken. Das
iſt ſie! durchfuhr es ſie wie ein heißer
Strom. Dorotheg Sibylle Brandt das
weſtfäliſche Fräulein

Markt zu erſchließen; 2. Waren in Pfand zu er
halten, die ſpäter zu großzügigen Spekulationen be
nutzt werden können, und 3. auf die in Bedrängnis
geratenen Schuldnerländer einen politiſchen Druck
auszuüben. Es hat nicht an warnenden Stimmen
gefehlt daß die wachſende Verſchuldung zur wirt
ſchaftlichen und dann auch zur politiſchen Bevor
mundung führen werde.

Beihilfen in der Landwirtschaft
für Umstellung auf elektrische Kraft

Auch die Landwirtſchaft muß Treibſtoff ſparen.
Dieſer dringenden Forderung, ſtakionäre und ſtatio
när verwendete Dieſel-, Benzin- und Petroleum-
motoren auf elektriſche Energie umzuſtellen, und
durch die erreichte Entlaſtung den vordringlichen
Bedarf für die Feldbeſtellung und unerläßliche
Transporte ſicherzuſtellen, muß und kann jetzt ſo
fort entſprochen werden. Mit der Bereitſtellung
von Material-Sonderkontingenten, durch ein be
ſchleunigtes und vereinfachtes Beſchaffungsver
fahren ſowie durch die Gewährung von Beihilfen
aus Reichsmitteln in Form von Krediten oder ver
lorenen Zuſchüſſen in Höhe bis zu 50 v. H. der
geſamten Umſtellungskoſten ſind die Vorausſetzun
gen für eine raſche und erleichterte Abwieklung er
füllt. Die beſchleunigte Umſtellungsaktion der Land
wirtſchaft iſt gut vorbereitet, ſie muß deshalb
wenn auch unter gewiſſen Opfern ein voller
Erfolg werden.

Wiehtiges in Kürze
Schon 7000 Firmen meldeten für Leipzig.

Schon jetzt ſind für die Reichsmeſſe Leipzig im
Frühjahr 1942, die vom 1. bis 5. März abgehal-
ten wird, nahezu 7000 Ausſtellerfirmen angemeldet,
ſo daß der in den 24 Meſſehäuſern zur Verfügung
ſtehende Platz kaum ausreichen wird.

Thailand ſchließt ſich dem Yen-Block an.
Man erwartet, daß die thailändiſche Regierung
binnen kurzem eine Reviſion des Währungsſyſtems
bekanntgeben wird. Als Baſis des thailändiſchen
Baht wird nicht mehr das Pfund Sterling, ſon
dern der japaniſche Yen dienen.

Auſtraliens Deviſennotlage. Londoner
Meldungen zufolge hat Auſtralien nun auch die
noch zuläſſigen Einfuhren aus Großbritannien
einer weiteren ſcharfen Einſchränkung unterworfen.
Alle Einfuhren bedürfen dabei einer beſonderen
Genehmigung. Es ſei beabſichtigt, auf dieſe Weiſe
die jetzt noch verbliebene Einfuhr um mindeſtens
75 v. H. zu kürzen.

Iurnen Sport Spiel
Aneldoten n Fuſſdaller

Zu dem Länderſpiel im Fußball zwiſchen Jta
lien und Oeſterreich im Jahre 1924 in Genug war
in der öſterreichiſchen Mannſchaft auch der Wiener
Wieſer aufgeſtellt, der zu jener Zeit gerade in
München ſpielte. Wieſer war damals in Hochform
und der gefährlichſte Stürmer, den Oeſterreich
hatte. Er trat allein die Fahrt nach Mailand an;
bei der Paßkontrolle an der italieniſchen Grenze
machte er jedoch die unliebſame Entdeckung, daß
er ſeinen Paß vergeſſen hatte. Er konnte ſich aber
über ſeine Perſon und den Zweck ſeiner Reiſe aus
weiſen und hatte das Glück, einen verſtändnis
vollen Zollbeamten zu finden, der ihn auch weiter
reiſen ließ, jedoch nur unter einer Bedingung:
Wieſer mußte ihm feierlich verſprechen, im Spiel
kein Tor gegen Jtalien zu ſchießen. Was blieb
ihm anders übrig, nolens volens gelobte er das.
Aber äls er dann im Spiel richtig im Zug war,
konnte er doch nicht anders, er konnte es nicht „ver
hindern“, daß er zu dem 4:0-Siege der öſterreichi
ſchen Nationalelf mit nicht weniger als drei Tref-
fern den entſcheidenden Anteil beitrug. Auf der
Rückreiſe hatte Wieſer aber Glück; der Zollbeamte,
dem er das nun gebrochene. Verſprechen gegeben
hatte, war gerade dienſtfrei.

Längerer Aufenthalt auf einer kleinen Station
in Kärnten. Wir kommen mit dem Stationsvor-
ſteher ins Geſpräch und gehen auf dem Bahnſteig
auf und ab. Aus einem der Fenſter in den neuen
Wagen hängt ſchwer und maſſig die Geſtalt Heinrich
Georges. Er füllt das Fenſter ganz aus. Wir
begrüßen uns und wechſeln ein paar Worte. Er
kommt gerade von der Premiere ſeines Films „Der
Poſtmeiſter“ aus Belgrad. Jm Weitergehen ſage
ich zu dem Stationsvorſteher: „Wiſſen Sie auch,
wer das war, mit dem ich ſoeben ſprach? Das
war Heinrich George!“ Darauf der Stationsvor-
ſteher: „Na ja, i hab mir's glei denkt, als i die
großen Lorbeerkränze da drin gſehn hab, dös muß
a ganz berühmter Fußballer ſein!“

Bisweilen kann bei galanten Völkern die An
teilnahme der Zuſchauer Formen annehmen, die
doch ſteigen wir mitten in die Dinge hinein! Es
war 1934, da kam die ungaxiſche Auswahlelf aus
Deutſchland, wo ſie geſchlagen worden war, nach
Paris, um ſich mit den Franzoſen zu meſſen. Die
in Paris lebenden Ungarn hatten natürlich keinen
heißeren Wunſch als ihre Landsleute ſiegen zu
ſehen, und eine kleine, ſehr ſchöne junge Ungarin
ließ erklären, daß ſie jedem Spieler bei einem
Skege und bei mindeſtens drei Toren zwanzig
Küſſe verſpreche! Die Ungarn ſind ein galantes
Volk, wir ſagten es bereits. Jhre Fußballer ſieg
ten damals 3:1.

Fall a I. November
Bereichsklaſſe: Thüringen Weida VfL. 96 Halle,

1. SV Jena Sportvereinigung Zeitz.
Sportgauklaſſe: HFV Sportfreunde RWo

VfL Bitterfeld, LSV Nordhauſen SV 98 Halle,
Preußen Merſeburg SG Mockrehna, Union
Sandersdorf RBVfL Merſeburg.

Freundſchaſtsſpiel: HFC Wacker SV Boruſſia.

Lriegemarinebauxer in Falle
Eine ſchwere Aufgabe hat ſich die Borſtaffel

der Ortsſportgemeinſchaft Halle geſtellt, die em
Freitag, dem 16. Januar, mit der Kriegsmarine
Kiel eine der ſtärkſten deutſchen Boxmannſchaften
empfängt. Jn der achtköpfigen Kieler Mannſchaft
ſteht auch der deutſche Jugendmeiſter 1941 Puhl
mann, der im Halbſchwergewicht mit Kliemek-Halle
zuſammentrifft. Jm Mittelgewicht wurde Gronau-
Kiel, der Vierte in der Deutſchen Meiſterſchaft 1941,
mit Herſchelmann-Halle gepaart und im Leicht-
gewicht trifft Bezirksmeiſter Siegmund Kiel auf den
Mitte-Altmeiſter Kohlmann-Halle. Jm Feder-
gewicht haben die Hallenſer ihre Reihen durch das
Mitglied der Nationalſtaffel, Sachſenmeiſter Hacker
Leipzig, verſtärkt, der zuſammen mit Oberfeldwebel
Heß-Kiel durch die Seile klettern ſoll. Außerdem
meldete Kiel noch *Köpke (Weltergewicht), Kühn
(Halbſchwergewicht), Ohlfeſt (Leichtgewicht) und
Lotter (Weltergewicht).

Halliſche Boxer in Aſchersleben und Weimar.
Auf Einladung des Boxklubs 1922 geht eine halli
ſche Boxſtaffel am Sonntag, dem 25. Januar, in
Aſchersleben an den Start. An einer Boxveran
ſtaltung der Turnerſchaft 1840 am 11. Januar ſind
auch zwei Hallenſer beteiligt. Jm Leichtgewicht
trifft Panſe (Wacker Halle) auf Veit (Apolda) und
im Mittelgewicht wurde Kliemek (Wacker Hälle) mit
Klaas (Weimar) gepaart.

In Wenigen Zeilen
Winterkampfſpiele der Studenten abgeſagt. Die

für Ende Januar vorgeſehenen Winterkampfſpiele
der Studenten ſind abgeſagt worden. Die Reichs
ſtudentenführung hat dafür Sorge getragen, daß
die Wehrertüchtigung der deutſchen Studenten trotz
dem fortgeführt werden kann.

Jugendboxen Deutſchland Niederlande. Am
Sonnabend, 10. Januar, kommt es in Den Haag
zu einem neuen ſportlichen Treffen der deutſchen
und niederländiſchen Jugendboxer. Die erſte Be
gegnung im Herbſt des letzten Jahres endete mit
einem überlegenen Sieg der Hitler-Jugend.

Deutſche Boxer in Kopenhagen. Für das inter
nationale Turnier im Amateurboxen, das Sparta
Kopenhagen am 7. und 8. Januar veranſtaltet,
ſtehen die deutſchen Teilnehmer feſt. Es ſind dies
die drei Hamburger Rieman (Mittelgewicht),
Schrandt (Halbſchwergewicht), und Grupe (Schwer-
gewicht). Die Deutſchen treffen in den drei Vierer
turnieren auf die beſten däniſchen und ſchwediſchen
Boxer.

Es war, als ſtünde der Name unter
dem Bild, ſo ſtark war Dorothea von dieſer
Gewißheit erfüllt. Sie richtete ſich auf, um
das Bilönis von der Wand zu nehmen und
es ins helle Licht zu tragen. Es war nicht
ſchwer in ſeinem ſchmalen dunklen Rahmen.
Aber wie ſie es ſo vor ſich hertrug, ſah ſie
auf der Rückſeite ein kleines Schildchen an
gebracht.

Sie blieb mitten im Zimmer ſtehen und
las: „Dorothea Sibylle Brandt geb. 1793
zu Münſter, geſt. 1875 zu Buchenau.“ Eine
ungelenke Hand hatte es geſchrkeben, eine
ſchwere Arbeitshand, die einem Manne ge
hört hatte vielleicht ihrem Sohn, dachte
Dorothea, zutiefſt ergriffen, oder ihrem
Enkel, in dem das ſtolze Blut der Mutter
ſchon verſchüttet war von rauhem Bauern
tagewerk.

Und dann lehnte Dorotheg das Bild an
einen Schrank und ließ ſich in einen Seſſel
dicht davor nieder.

Dorothea Sibylle Brand die rätſel-
volle Ahnin, deren Schickſal aufſtörend wirkte
bis in dieſe Tage Um ihretwillen machte
ich dieſe Reiſel dachte Dorothea. Durch ſie
kam ich zu Chriſtian Brandt ihretwegen
löſte ich mich von den Eltern, dem Verlob-
ten! Was werde ich ihretwegen noch alles
erleben müſſen?

Es war eine lange Zeit verſtrichen, als
Dorotheag das Bildnis endlich wieder an
ſeinen Platz zurücktrug. Aber nun ſah ſie
den Raum mit ganz anderen Augen an.
Denn es war nun kein Zweifel mehr, daß
dieſe Gärtnerei jenes Anweſen war, das
wie der Pfarrer geſagt hatte. Dorothea
Sibylle Brandt alsbald nach ihrer Ankunft
in Buüchenau erworben oder erbaut hatte.
Der Gedanke hätte ihr eigentlich gleich kom
men müſſen: denn dieſe Brandts waren ja,
nach den Worten des Pfarrers, unmittelbare
Abkömmlinge des weſtfäliſchen Fräuleins.

Was für ein ſeltſamer Zufall hatte ſie
nun gerade in dieſes Haus geführt, als ſie

ſich nach einer Tätigkeit umſah? Aber es
war wohl kein Zufall geweſen. Es gehörte
in jenen rätſelvollen Bann, in den ſie von
jener Stunde an geraten war, als ſich das
dunkle Bild dieſer Vorfahrin zum erſten
mal aus den alten Urkunden von ihr auf
gerichtet hatte

Es war nicht leicht, ſich aus dieſer ver
ſunkenen Stimmung zu löſen und in das
kleine, nüchterne Kontor der Frau Brandt
hinüberzugehen. Aber Dorothea war ent-
ſchloſſen, noch heute mit der kleinen Frau
über alles zu reden, was ſie ſtark beſchäf
tigte: über dieſes Haus und ſeine Geſchichte
und über das Bild der Dorothea Sibylle.

Als ſie das kleine Kontor betrat, ſaß
Frau Brandt ſchon über den Büchern, und
vor ihrem nüchternen, ſtrengen Geſicht ver
ſtummten allerdings zunächſt alle Fragen,
die nichts mit den Papieren und Heften zu
tun hatten, die über den Schreibtiſch ver
teilt waren.

Erſt, nachdem ſie miteinander ein paar
Stunden gerechnet, Briefe entworfen und
Angebote gemacht hatten, und das ganze
neue Arbeitsgebiet durchſprochen worden
war und als Frau Brandt nun ſagte, für
heute wollten ſie es genug ſein laſſen, da
ſtellte Dorotheg die Frage nach dem Frauen
bild in ihrem Schlafzimmer.

Obwohl ſie eigentlich kein beſonders aus
führliches Eingehen von dieſer ſachlichen
Frau erwartet hatte, war ſie doch nicht auf
eine derart ſchroffe Art gefaßt, in der die
Näherin erwiderte: Ueber das Bild ſolle
ſie ſich nicht den Kopf zerbrechen! Das ſei
alter Hausrat, der von wer weiß wem
ſtamme Und immer in dieſem Hauſe als
Staubfänger herumgehangen habe! Und das
ſagte ſie zudem ſchon halbwegs im anderen
Zimmer. in dem ihre Näharbeit auf ſie
wartete.

Dordthea war ja bereits allerhand an
dieſer Frau gewöhnt. doch war dies ein ſo

Der bekannte Mittelſtürmer Graebſch bleibt, wie
nunmehr feſtſteht, für den 1. SV Jena ſpielberech
tigt. Er ſtand am erſten Januarſonntag bereits
wieder in den Reihen des Mittemeiſters und er
zielte gegen Cricket-Piktorig zwei Tore.

LSV Boelcke. Mit dem
LSV Bboelcke Krakau,

VfB Königsberg
VfB Königsberg und dem
den Meiſtern des Gaues Oſtpreußen und des
Generalgouvernements, iſt zugleich die erſte
Paarung für die bevorſtehenden Endſpiele um die
Deutſche Fußballmeiſterſchaft gegeben. Beide
Mannſchaften haben ihre Teilnahme an den
Gruppenſpielen zuvor in einer Ausſcheidungsrunde,
im Hin und Rückkampf am 22. bzw. 29. März, zu
erkämpfen. Die ſiegreiche Elf ſpielt mit den Meiſtern
von Danzig-Weſtpreußen und Wartheland in der
Gruppe 1 A.

Die Nationalmannſchaft probt. Die deutſche
EishockeyNationalmannſchaft für den Länderkampf
gegen die Schweiz am kommenden Sonntag in
München unterzieht ſich vorher noch einer öffent
lichen Probe. Am 9. Januar ſpielt die kürzlich
aufgeſtellte Ländermannſchaft gegen eine Münche
ner Auswahl.

Richard Hoffmann bleibt geſperrt. Jm Fuß-
ballmeiſterſchaftsſpiel am zweiten Weihnachtstag
zwiſchen dem Dresdner SC und dem SC Planitz
wurden die Spieler Gehmlich (Planitz) und Richard
Hoffmann wegen unſportlichen Verhaltens vom
Felde gewieſen. Gegen Gehmlich iſt nun eine
Spielſperre bis zum 27. Januar verhängt worden,
während Richard Hoffmann bis auf weiteres ge
ſperrt bleibt, da wegen ſeiner Herausſtellung eine
Unterſuchung eingeleitet wurde.

Die wichtigſten Termine des deutſchen Schwimm
ſports für das Jahr 1942 ſtehen feſt. Nach den
Hallenmeiſterſchaften am 21. und 22. Februar in
München werden die Titelkämpfe in den Kreiſen
bzw. Bezirken einheitlich am 14. Juni veranſtaltet.
Es folgen dann am 28. Juni die Meiſterſchaften
in den Bereichen bzw. Gauen. Der Höhepunkt ſind
dann am l. und 12 Juli die deutſchen Meiſter
ſchaften in Hirſchberg. Als verbindliche Termine
für die große Mannſchaftsprüfung des deutſchen
Schwimmſports ſind der 26. Juli und der 9. Auguſt
beſtimmt.

Mehr Rundſtreckenrennen an Stelle der langen
Fernfahrten wird das Programm der Radſportler
im Jahre 1942 aufweiſen. Internationale Rennen
dieſer Art, zum Teil als Einladungsrennen oder
Länderkämpfe mit Beteiligung mehrerer Nationen,
finden am 10. Mai in Leipzig, 17. Mai in Bres-
lau, 7 Juni in Augsburg, 21. Juni in Berlin,
4. Juli in Halle, 5. Juli in Magdeburg, 18. Juli
in München, 19. Juli in Augsburg und endlich
am 26. Juli in Singen ſtatt. Die Bahnfahrer
planen am 14. Juni den Länderkampf gegen
Ungarn in Breslau, während für die Begegnungen
mit Jtalien in Wuppertal ſowie mit der Schweiz
und Dänemark Daten oder nähere Einzelheiten noch
nicht vorliegen.

Eine Gothaer Boxſtaffel ſtand in Gotha einer
Schweinfurter Boxmannſchaft gegenüber.
Gothaer ſiegten vor 1500 Zuſchauern mit 12:6 Pk.

tief erregtes Aufbegehren geweſen, daß ſie
betroffen ſchwieg. Alter Hausrat? dachte ſie
in einem ſtummen Groll gegen die kleine
Frau, die aber auch nicht die Spur eines
Verſtändniſſes zu haben ſchien für all die
ſchönen Dinge, zwiſchen denen ſie lebte

Dorotheg hatte am Abend noch in der
Gemeindekanzlei zu tun, um zu melden daß
ſie die Stellung bei Frau Brandt angenom-
men habe. Sie machte dann noch einen Um
weg, um möglichſt ſpät heimzukommen, da
ſie keine Luſt verſpürte, der kleinen, ſchrof
fen Frau heute noch zu begegnen.

Aber obwohl es faſt ſchon dunkel war,
als ſie durch das Tor der Gärtnerei ſchritt,
gewahrte ſie bereits von weitem, daß Frau
Brandt noch auf der Bank vor dem Hauſe
ſeß und an einer Näherei ſtichelte, die ſie
ganz nahe an ihre Augen hob. um noch
ſehen zu können, was ſie machte.

Dorothega merkte ſofort, daß Frau Brandt
hier noch auf ſie gewartet hatte. „Kommen
Sie ich möchte noch mit Jhnen reden“
ſagte ſie, als Dorotheag näher kam. „Fch war
vorhin wohl unfreundlich zu Jhnen. Dazu
aber habe ich kein Recht. In Wirklichkeit
galt meine ſchroffe Antwort aber gar nicht
Jhnen, ſondern Nun, ich muß es Jhnen
ausführlich erzählen!“ Und ſie rückte bei
ſeite, um Dorothea Platz zu machen.
„Wiſſen Sie: Von all den Bildern und
Möbeln in dieſem Haus iſt ſchon viel Un
ſegen gekommen! Und deshalb mag ich ſie
nicht. Es iſt gerade genug, daß ich immer
zwiſchen dieſen Sachen leben muß. Aber ich
will nichts darüber reden und hören. Das
Bild alſo, nach dem Sie fragten, iſt eine
Brandtſche. Es ſteht alles auf der Rückſeite.
Aber ich habe nicht viel übrig für die
Brands Nehmen Sie mir das nicht
übel Sie ſind ja nicht damit gemeint!
Aber die Brandts haben es alle zu hoch im
Kopf. Und das iſt ſchlimm, wenn nichts da
iſt, worauf man ſich etwas einbilden könnte.
Friedrichs Vater war gut. Fortfſetz. folgt.
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Verdunkelung: Dienstag von 17.02 Uhr bis Mitt
woch 9.09 Uhr. Mondaufgang: Dienstag 21.30 Uhr.
Monduntergang: Mittwoch 10.24 Uhr.

z eDer „Himalaya“
Ueber Kinderlogik iſt ſchon viel geſchrie

ben und ſicherlich ebenſoviel geredet worden.
Sie iſt für uns Erwachſenen oft verblüf-
fend, andererſeits aber ſpringt ſie auf wie
ein friſcher Quell der Freude. Aus dieſem
Born durfte ich heute einen Schluck nehmen.
Saß da der kleine Peter, unſer dreifähriger
Dreikäſehoch, auf dem Fußbänkchen und
deklamierte den uralten Kinderreim;

Guten Tag, Frau Meier,
Was koſten ihre Eier?
Einen Dreier?
Das iſt mir viel zu teuer!
Einen Pfennig?
Das iſt mir viel zu wenig!
Einen Zweer!
Das geht ſchon eher!

Dann ſprang er plötzlich auf, kam auf
mich zu und forderte daß ich ihm nun auch
ein „Lied“ vom Herrn Meier ſagen möge.
Das war nun freilich ſchmer. Aber zu mei

'nem Glück oder Unglück fiel mir der
Anfang eines jener dummen Schlagerlieder
ein, die früher einſt im Schwunge waren:

Was macht der Meier
Auf dem Himglaya?
Nouf. ja, das kunnt er
Jch frag mich aber, wie kommt er runter?
Ehe ich noch die erwartete Frage beant

worten konnte, was denn der Himalaya
eigentlich ſei, wurde ich weggerufen und kam
erſt nach einer Stunde zurück. Inzwiſchen
quälte mich die Tatſache entſetzlich. dem Kind
einen völlig unbekannten Beoxiff hinge-
worfen zu haben. wie einen Biſſen, den es
nicht verdauen konnte, und ich erwartete
Fürchterliches. Als ich in die Stube trat,
kam mir der Peterbube lächelnd entgegen,
und was ſang er mit ſtrahlendem Geſicht:

„Was macht der Meier
Auf der Hühnerleiter

Und ſomit ſank der Himalaya, der mir
wie ein Alphruck auf der Seele gelaſtet hatte,
wie eine Lawine herunter.

Peter Eichbert,
S

Für Tapferkeit e vor dem Feinde
Mit dem EK. II wurde ausgezeichnet

Unteroffizier Heinz Hornburg-Liß, Lauch
ſtäöter Straße 14.

Heidenlied der Enden

Vor der halliſchen Marine Hitler-Jugend
ſprach im Haus an der Moritzburg in Ge
genwart von Gäſten der Partei und der
Wehrmacht Sonderführer Werner-Emden,
der einzige Ueberlebende der tapferen Be
ſatzung des kleinen Kreuzers Emden. Die
heldenhafte Beſatzung und der Untergang
des Schiffes, das den Feinden großen Scha
den verurſachte, entſtand vor den Augen
der Jugend, die dem ſpannenden Vortrag
mit Begeiſterung folgte.

Behelfsmäßige Kriegsbauweiſe

Ab 10. Januar wird im „Roten Turm“
vum NS. Bund Deutſcher Technik (Fach-
gruppe Bauweſen) eine Ausſtellung unter
dem Titel „Behelfsmäßige Kriegsbauweiſe“
veranſtaltet. Der Eröffnung geht ein Vor
trag des Regierungsbaurates Schiebler aus
dem Stabe des Generalbauinſpekteurs Todt
voraus. Der Vortrag findet im Stadthaus
am Markt um 11 Uhr ſtatt. Die Ausſtellung
iſt eine Wanderſchau, die auch im Rahmen
der Leiſtungsſchau in München gezeigt
wurde. Sie ſteht dem Gau nur für drei Tage
zur Verfügung.

Tag der Briefmarke 1942
Zum dritten Male begehen die deutſchen

Briefmarkenſammler im Kriege am 11. Ja
nuar 1942 den Tag der Briefmarke. Jn
Hunderten von deutſchen Städten führen die
Sammler auch an dieſem Tage wieder ihre
Veranſtaltungen durch. Wie in jedem Jahr
erſcheinen wieder beſondere Feſtpoſtkarten,
die in zeitgemäßen Darſtellungen Bilder
unſerer Soldaten bringen. Die Karten tra
gen eingedruckt ein 3-Rpf.-Wertzeichen mit
dem Bilde des Führers und werden mit
einem Zuſchlag zugunſten des Kulturfonds
des Führers an den Sonderpoſtämtern auf
den Veranſtaltungen der Einheitsorganiſa-
tion zum Preiſe von 25 Rpf. für das Stück
verkauft. Ein geringer Teil der Auflage
wurde für die Veranſtaltungen in den neuen
Gebieten des Oſtens in der Reichsdruckerei
mit dem Aufdruck „Oſtland“ und „Ukraine“
verſehen.

Schulzeugniſſe für Landverſchickte
Der Reichserziehungsminiſter hat in

einem Erlaß beſtimmt, daß die landver-
ſchickten Kinder von der Schule des Auf
nahmeortes Schulzeugniſſe erhalten, wenn
ſie ſo lange am Unterricht teilgenommen
haben, daß ihre Leiſtungen beurteilt wer
den können. Fällt der Verſetzungstermin
in dieſe Zeit, entſcheidet dieſe Schule auch
über die Verſetzung. Schüler und Schüle-
rinnen in Lagern der VLandverſchickung er
halten an Zeugnistagen Leiſtungsbeſcheini
gungen, die vom Lagerleiter und den an
weſenden Erziehern ausgeſtellt werden.

Europa den europäiſchen 5tämmen!
Der Gauleiker ſprach in einem Großbelrieb

Unweit der Gauſtadt Halle ſprach am
Montagvormittag der Gauleiter zu den
Arbeitskameraden eines Großbetriebes. An
dem Jahresappell, der für dieſen Betrieb
ſchon zur Tradition geworden iſt, nahm, wie
der Gaupreſſeamtsleiter mitteilt, außer dem
Gauleiter und dem Gauobmann noch eine
Reihe weiterer Vertreter der Partei, des
Staates und der Wehrmacht teil. Als die
Gäſte die weiten Hallen des Betriebes
durchſchritten, ſahen ſie die Niethämmer
regungslos an ihrem Platz. Keine heißen
Waſſerdämpfe wallten in den Gießereiöfen.
Tiefe Stille an den Stätten der Arbeit. Der
Betrieb hatte ſich zum feierlichen Jahres
appell begeben.

Es war ein ſtolzer Jahresrückblick, den
der Betriebsführer eingangs geben konnte.
Auf allen Gebieten konnten Leiſtungsſteige
rungen verzeichnet werden, ſei es in der
Produktion, in der ſozialen und Geſund-
heitsBetreuung, in der Förderung des
Nachwuchſes oder im Betriebsſport. Die
Urſache für den Erfolg: Betriebsführung
und Gefolgſchaft zogen an einem Strang.

Klar und un mißverſtändlich zeigte dann
der Gauleiter die Hintergründe des großen
Entſcheidungskampfes, in dem wir ſtehen,

auf. „Der Kampf im Oſten“, ſo führte der
Gauleiter u. a. aus, „iſt der entſcheidende
Höhepunkt dieſes großen Ringens. Der
Krieg gegen uns war von der jüdiſch-kapi
taliſtiſchen Welt bereits beſchloſfen, als der
Führer ſein Werk begann. Als der Führer
an Stelle des Geldes die Arbeit ſetzte und
an Stelle des Klaſſenkampfes die deutſche
Volksgemeinſchaft, da zog er ſich den Haß
der Juden zu, und wenn du heute fragſt:
Warum dieſer Kampf? dann, deutſcher Ar
beiter, ſieh dir dein deutſches Vaterland an
und richte danach deinen Blick ins Sowjet
paradies. An dem Abgrund, der uns von
jenen trennt, wirſt du den Sinn dieſes
Kampfes verſtehen. Noch einmal iſt dieſer
Generation die Möglichkeit in die Hand ge
geben worden, Europa den europäiſchen
Stämmen zu erhalten. Hier kann nur einer
ſiegen, der andere muß auf der Strecke

bleiben. Wir aber wiſſen, daß wir die Sie
ger ſein werden. Der jüdiſche Weltkapitalis
mus muß niedergerungen werden, damit
der Sozialismus leben kann.“ Ein feier
liches Bekenntnis zum Führer ließ den
Appell ausklingen.

Der Gauleiker in den Nähſtuben
Der Gauleiter beſuchte am Montag in

den Kreiſen Merſeburg, Weißenfels und
Zeitz die Näh- und Arbeitsſtuben der NS.
Frauenſchaft, wo unzählige fleißige Frauen
hände tätig ſind, um unſeren Soldaten an
der Front warme Winterſachen zurechtzu
machen.

Es gibt nichts, was unſere Frauen nicht
meiſtern. Unter ſachkundiger Anleitung von
Kürſchner- und Schneidermeiſtern, die ſich
auch alle in den Dienſt für die kämpfende
Front geſtellt haben, ſtellen unſere Frauen
Pelzweſten, Pelzjacken, Felleinlegeſohlen,
Fellhandſchuhe, Muffs uſw. her. Kurz ge
ſagt, es geht auch kein abgeliefertes Fell
oder Pelzſtück verloren. Andere ſind wie
derum mit der Fertigſtellung von Woll
ſachen beſchäftigt. Ueberall wird mit einer
Begeiſterung und Hingabe gearbeitet, daß
es man möchte ſagen jedem einzelnen
Stück anzuſehen iſt, mit wieviel Liebe es
vom Spender gegeben und hier in dieſen
Nähſtuben verarbeitet worden iſt. Der Gau
leiter drückte allen Helfern die Hand, dankte
im Namen des Führers und der Partei und
äußerte ſeine Freude über den reſtloſen
Einſatz unſerer Frauen.

In den Zentralſammelſtellen ſind unſere
Frauen mit den abkommandierten Soldaten
beſchäftigt, die aus allen Teilen der ein
zelnen Kreiſe einlaufenden Sachen zu ſor-
tieren, zu bündeln und alles zum Verladen
vorzubereiten. Noch mancher Waggon wird
in den nächſten Tagen aus unſerem Gau
ſeinen Weg an die Front antreten und ſich
an die bereits abgeſandten anreihen. Die
Volksgenoſſen aber rufen wir auf, in den
nächſten Tagen dieſen fleißigen Händen
durch ihre Spenden weitere Arbeit zu geben.

Tauſende Nadelſtiche gegen ſibiriſche Kälte
Die halliſche 5chneiderinnung nähl warme Soldakenkikkel

Wenn Schneider und Schneidermeiſte
rinnen ſich den Winterſachen für Soldaten
widmen, dann muß es ja gut werden. Die
halliſche Schneiderinnung hat ihre Lehr
lingswerkſtatt in der Gewerblichen Berufs
ſchule zur Herſtellung von ärmelloſen Joppen
zur Verfügung geſtellt. Hier arbeiten vor
mittags von 8 bis 13 Uhr männliche, und
anſchließend bis 18 Uhr weibliche Schneider
lehrlinge. Alle halliſchen Schneiderbetriebe
beteiligen ſich an der Aktion und ſenden
ihre Gefolgſchaftsmitglieder zu den Näh
ſtunden. dBei einem Beſuch in der Werkſtatt, zu
dem auch Kreisleiter Dohmgvergen er

Aufn.: MNgZevBilderdienſt (Schulze)
„Nun wird er wohl passen!“

ſchienen war, treffen wir den Raum voller
Mädchen und Frauen an, die ihre Näh
maſchinen mit ſanften Tritten zum Rattern
und Surren bringen. Jeder Stich, den die

Nadel in den hingleitenden Wollſtoff führt,
iſt ein feiner Stich gegen die ruſſiſche
Kälte.

Hierheèr werden vornehmlich Wollſtoffe
und leichte Wolldecken gebracht, die aus
den Ortsgruppenſammelſtellen geliefert wer
den. Auch die Wehrmacht ſchickt Wolldecken.
So entſtehen hier die Ueberziehkittel, die
unter dem Uniformmantel getragen werden
und Bruſt und Rücken warm halten. An
langen und breiten Zuſchneidetiſchen ſtehen
ſechs Meiſterinnen und ſchneiden die Einzel
teile aus den Wollſachen zu. An den Näh
maſchinen ſitzen 24 Mädels, die nach jeder
neuen Stunde einen neuen Kittel auf den
Berg von Jacken hinaufbefördern. Nadel-
kiſſen, Schere, Garnknäule, Fingerhüte und
Stecknadeln kommen in dieſen Tagen nicht
zur Ruhe. Es gilt in größter Eile und
trotzdem mit viel Sachkenntnis, Genauigkeit
und Liebe zu arbeiten. Es iſt eine Freude,
dieſen „fleißigen Lieschen“ an den Näh-
maſchinen zuzuſehen, von denen wohl faſt
jede, wie der Kreisleiter ſagte, einen Sol
daten im Felde ſtehen hat, und die jeden
einzelnen Kittel mit einer Sorgfalt näht,
als wäre er ausgerechnet für ihren Soldaten
beſtimmt.

So arbeitet die Heimat überall, damit
ihre Soldaten, die ihr den Frieden ſichern,
bei ihrem ſchweren Dienſt in ſibiriſcher
Kälte nicht zu frieren brauchen. Hoffen
wir, daß das bisher überwältigende Er
gebnis der Woll- und Pelzſammlung in
unſerer Gauſtadt noch höher ſteigt. Front
und Heimat, Heimat und Front ſind durch
dieſe Opfer zu einer unlösbaren Sereg
ſchaft zuſammengewachſen. t.

e

Alle deutſchen Frauen und Mädels
werden nochmals aufgefordert, ſich bei den
Ortsgruppen der NSDAP. für die Mit-
arbeit in den Nähſtuben zu melden. Auch
Berufstätige können nach ihrer Dienſtzeit
dazu beitragen, daß die Soldaten ſchnellſtens
in den Beſitz der für ſie beſtimmten wärmen
den Gegenſtände gelangen. Wer auch nur
eine Stunde am Tage erübrigen kann, ſollte
nicht zögern, ſeine Bereitwilligkeit zu zeigen.
Schnelle Hilfe iſt doppelte Hilfe!

Opfern wir wirklich genng?
Aus dem „Eintopfſonntag?“ iſt während

des Krieges der „Opferſonntag für das
WHW.“ geworden. Legen wir uns die
Frage ernſtlich und gewiſſenhaft vor:
Opfern wir genug? „Wenn einer 20 Pf.
für das Kriegswinterhilfswerk gibt, dann
iſt das kein Opfer.“ ſo beurteilt Reichs
miniſter Dr. Goebbels den Opferbegriff
kürzlich in einem Aufſatz. Damit iſt klar
ausgeſprochen, daß wenn wir von einem
Opfer der Heimat reden wollen, es ſich auch
um wirkliche Opfer handeln muß, wenn ſie
dieſe Bezeichnung verdienen wollen. 20 Pf.
ſind nun einmal kein Opfer ſie ſind eine
ſogenannte „Milde Gabe“.

Wenn der Krieg von uns Opfer fordert,
und es wird wohl keinen Krieg ohne

dieſe Begleiterſcheinung geben dann
müſſen wir uns bewußt ſein. daß wir nicht
mit Gaben und Spenden die Einſatzbereit-
ſchaft und den Siegeswillen der Heimat be
kunden können, ſondern es müſſen wahre
Opfer ſein, die in ihrer Größe eine echte
Opferbereitſchaft erkennen laſſen. 5, 10, 20
oder gar 50 RM. ſind je nach der Lage des

einzelnen vielleicht noch nicht einmal Opfer
in dieſem Sinn. Wäre der Bolſchewismus
in Deutſchland eingedrungen und hätte die
Rote, Armee die Brandfackel in unſere
friedlichen Städte und Dörfer geſchleudert

wie viel größer wären dann die Opfer ge
weſen die uns die Henkersknechte eines
Stalin aufgezwungen hätten. Daß es nicht
ſo kam, verdanken wir nur unſerer unver
gleichlichen deutſchen Wehrmacht und dem
Führer.

Fragen wir uns nun. ob wir genug
opfern dann ſollte es keines weiteren Wor
tes mehr bedürfen, dann ſoll unſere Er
kenntnis am kommenden Opferſonntag für
das WHW. uns die Feder führen, wenn
wir unſeren Opferbeitrag für das WHW.
eintragen in die Opferliſte

Verkehrsunfall in der Merſeburger Straße Am
Montag gegen 13.45 Uhr ſtieß vor dem Grundſtück
Merſeburger Straße 84 ein Laſtkraftwagen beim
Zurückſtoßen gegen einen haltenden Perſonenkraft
wagen. Das Perſonenauto wurde leicht beſchädigt,
Perſonen wurden nicht verletzt.

h
J

Zeichnung: Helmut Hövker, Halle
Auch deine Skier helfen im Kampf

gegen den Bolschewismus

Aus der Heimat
Ein Warenlager zuſammengeſtohlen
Die jetzt 31jährige Frau Anna T. aus

Stedten (Mansf. Seekr.) iſt bei der Firma
K. in Oberröblingen, einer Textil- und
Schuhwarenhandlung als Aufwartung tätig.
Sie ſtahl geradezu am laufenden Band aus
dem Lager alle möglichen Waren, die ſonſt
nur gegen Punkte oder auf Bezugſcheine zu
erhalten waren. U. g. fanden ſich bei der
Hausſuchung drei Paar Schuhe vier Paar
Pantoffeln, drei Damenkleider. gegen fünfzig
Taſchentücher, eine Menge Stoffreſte zehn
Paar Handſchuhe, 17 Schals, neun Paar
Strümpfe 22 Schlüpfer 17 Damenhemden
und 17 Damenunterröcke Vor dem Sonder
gericht bewilligte ihr der ärztliche Sach
verſtändige den Schutz des 8 51 Abſ. 2, da
die Frau an erheblichem Schwachſinn leide.
Sie wurde zu einem Jahr und zwei Monaten
Gefängnis verurteilt.

Zerbſt. (2000 RM. für die Kinder
eines vermißten Kameraden.)
Eine Kompanie einer Fronteinheit ſammelte
für die beiden Kinder eines vermißten
Kameraden aus Zerbſt 2000 RM. Das Geld
wurde auf Sparkaſſenbücher für die Kinder
eingezahlt. Es wird ihnen ſpäter die Er
innerung wecken an einen ſchönen Beweis
der Kameradſchaft unter deutſchen Soldaten.

Burg. Ratten als Branöſtifter.)
Die Frau eines Bauern wachte nachts durch
Brandgeruch auf und weckte ihren Mann.
Dieſer entdeckte, obwohl die Stube bereits
ſtark verqualmt war, den Brandherd und
konnte mit einigen Eimern Waſſer die Glut
erſticken. Die Wände in der Nähe des Ofens
waren gut iſoliert, Ratten hatten dieſe Jſo
lierung von einer oberen Stube her durch
genagt und Heu und zerkleinertes Stroh. in
den entſtandenen Hohlraum geſchleppt, wo
es nun Feuer fing.

Schmölln. Errichtung ein es
Saunabadees.) Entſprechend dem Auf
trag. den Reichsärzteführer Dr. Conti er
terlt hat, wird der hieſige Prießnitzverein
ein Saunabad errichten und dieſes der
Oeffentlichkeit zur Benutzung übergeben

Blick in die Welt
Ausbrecher mit Flugzeug aufgeſpürt
Die Strafkammer in Neuſtrelitz verurteilte den

Willi Legath aus Mirow im Kreis Stargard wegen
fortgeſetzten Einbruchsdiebſtahls zum Tode. Das
Leben dieſes Angeklagten beſtand nur aus Ein
brüchen und Gefängnis und Zuchthausſtrafen.
Außerdem war er ein gefürchteter Ausbrecher. So
gelang es ihm vor einiger Zeit, aus dem Gerichts
gefängnis in Neuſtrelitz auszubrechen. Umfang
reiche Maßnahmen, u. a. der Einſatz eines Flug
zeuges, waren erforderlich, um ihn in ſeinem
Schlupfwinkel am Boblitzſee aufzuſtöbern.

Verdunkelungsverbrecher hingerichtet
Jn Köln wurden zwei Verdunkelungsverbrecher

hingerichtet. Der vom Sondergericht als gefähr
licher Gewohnheitsverbrecher zum Tode verurteilte
Adolf Kirchmeyer, ein oft und ſchwer vorbeſtrafter
Einbrecher, hatte aus den Räumen einer durch
Fliegerbomben geſchädigten Firma Waren ent
wendet. Der zweite, Joſef Salomon, war an
geklagt, unter Ausnutzung der Verdunkelung inner
halb weniger Wochen zahlreiche Einbrüche verübt
und zuletzt einen Raubüberfall auf einen Juwelier
unternommen zu haben.

Jm Silo erſtickt
Jn Bregenz (Vorärlberg) büßte ein junger

land wirtſchaftlicher Arbeiter auf eine merkwürdige
Weiſe ſein Leben ein. Durch eine ſchadhafte elek
triſche Lampe erhielt er einen elektriſchen Schlag,
verlor das Gleichgewicht und ſtürzte in einen Silo,
wo er durch Gärgaſe den Tod fand.

Polarvögel im Protektorat
Jn Nordoſtböhmen wurden in der letzten Zeit

wiederholt ſeltene Polarvögel beobachtet, darunter
auch SchneeEulen.

Waſſerſtände
der Waſſerſtraßendirektion Magdeburg

vom 5. Januar 1942

Saale F. W. F. W.Grochlitz 359 4 Vittenberg 4474 20Trotha 4054 19 Roßlau 3994 24Bernburg 3844 28 Aken 423 22
Calbe OP. 240 12 Barby 450 22Calbe UP. 514 24 Magdeburg 372 22Grizehne 5t44 25 Tangermünde 480 11Düben (M.) 2604 4 Witkenberge 459 4
Elbe LenzenLeitmeritz 290 6 Dömitz 418 8Auſſig 340 1 Dirchau 507 83Dresden 3004 4 Boitzenburg 413 1Torgau 4464 12 Hohnſtorf 415 3
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In soldatischer Pflichterfäl-
d erlitt den Heldentod für
olk und Vaterland mein

FAMILIEN-ANZEIGEN 7
KARIN DAGMAR. Die glüek-
liche Geburt ihres e
Kindes zeigen an VRS
PARIS geb. Laube, 2. Z.
vatklinik Dr. Weins, Le
nant KLAVUS PARIS, 2. Z. rn
Felde. 3. 1. 1942.

Ihre Verlobung geben bekannt
GISELA RUHNKE, Halle/S.,
Brucknerstr. 2, HANS UI-
RICH GROTH. 2. Z. i. PFelde,
Weihnachten 1941.

MARIANNE VON DER LIPPE,
WALTER GRANEIS, Steuer-
manns-Obergefr., grüßen als
Verlobte. Duisburg, Julius-
Weber-Str. 42, Neujahr 1942.

geliebter Sohn, unser lieber Bru-
der und Schwager und mein
lieber Verlobter

Paul Nietschmann
Hauptmann und Batt. Chef in
einem Art. -Regiment, Inhaber des

EK. II. und I. Klasse
geb. 11. 9. 12 gek.: b. Klin 9. 12. 41

In stiller Trauer:
Margarete Nietschmann geb.
Axt, Reinhold Nietschmann
und Frau Inge geb. Leudes-
dorft, Hermann Sadony und
Frau Charlotte geb. Nietsch-,
mann, Barbara v. Kühlewein.

Halle (S.), Kronprinzenstraße 26,
Hamburg, Berlin.

Von Peileidsbesuchen bitten wir
abzusehen.

Ihre Verlobung geben bekannt
GERTRAVDE 2WADLO,
HEINZ BAAKE. Halle (S.),
Thüringer Str. 29, Hettstedt,
Mark 46, z. 2. Wehrwacht.

Wir haben uns verlobt. HE-
LENE KIRCERBVBEL, 0o0TTO
BERGEOLZ, Vffz. d. Luftw.
Halle (S.), z. 2. Urlaub.

fure Vermählung geben bekannt
WERNER GROSSE, Obgfr.,
EDLLI GROSSE geb. Juwin
Dresden, Peißen, d. 27. 12. 41.

Für die uns zu unserer Ver-
lobung erwiesenen Aufmerk-
sam keiten und Geschenke
danken wir herzlichst ERNSI
RANDEL, Obergefr. in einem
Flak- Regt. RLSE LEEMER
als Braut. 6. Januar 1942.

O Schicksal, wie bis du s0
hart. Wir erhielten am
30. Dezember 1941 die tief-

traurige Nachricht, daß am18 Dezember 1941 unser lieber,
einziger Sohn, Bruder, Schwager,
Onkel und Vetter, der Ober-
schütze

Otto Trauzettel
im blühenden Alter von 22 Jab-
ren in den schweren Kämpfen im
Osten gefallen ist. Möge dir, lie-
her Sohn, die fremde Erde leicht
werden.

In tiefem Schmerz:
Karl Trauzettel und Frau Ida
geb. Große als Eltern, Helmut
Krause, 2. 2. im PFelde, und
Frau Ida geb. Trauzettel, Kurt
Dietrich und Frau Frieda geb.
Trauzettel, Hildegard. Trau-
zettel und alle Angehörigen.

Brachstedt, Brücken und Rade-
gast. den 3. Januar 1942.

Am 2. Januar 1942 erhieltv ich die untaßbare Nachricht,
daß mein über alles gelieb-

ter Mann, seines Söhnchens treu-
sorgender Vati, mein lieber Sohn,
Schwiegersohn, Bruder u. Schwa-
ger, der Gefreite

Heinz Schöne
in einem Infanterie- Regiment bei
den Kämpfen vor Moskau denHeldentod fand. Wer ihn gekannt,
wird meinen Schmerz ermessen.

In unsagbarem Herzeleid:
Frau Johanna Schöne geb
Schreiber, Hans Joachim
Schöne und alle Angehörigen.

Halle (S.), Uhlandstrabe 2.
Ruhe sanft, mein Hein?z,

fremder Erdel
Wir verlieren in ihm einen pflicht-
pedußten, treuen und tüchtigen
sowie iangjahrigen Mitarbeiter,
dem wir ſtets ein ehrendes An-
denken bewahren werden.

Rudolph Karstadt A.-G.
Halle (Saale).

in

Mein lieber, guter Mann, unser
herzensguter Vater, Schwieger-
vater und Opa, Bruder, Schwager
und Onkel

Ernst Utzelmeann
ist heute im 67. Lebensjahre für
immer von uns gegangen.

In stiller Trauer im Namen
aller Hinterbliebenen:
Marie Utzelmann geb. Köhler,
Kinder und Anverwandte.

Halle (S.), Heidehäuser 13, den
4. Januar 1942. Die Beerdigung
findet am Donnerstag, dem 8. Ja-
nuar, 14.30 Uhr, auf dem Kröll-
witzer Friedhof statt.

Inser Sonnenschein, mein lieber
Bruder, unser Enkel

Dieter
ging „im Alter von acht Jahrenkür Nnmer von uns.

In tiefem Weh:
Werner Capella, z. Z. i. Felde,
und Frau Ruth geb. Kautzsch,
Familie Riegel

Halle (S.), Lessingstr. 28,
schenthal, den 3. Januar 1942.
Beerdigung am Mittwoch, dem
7. Januar 1942, 14 Uhr, von der
großen Kapelle des Gertrauden-
friedhofes aus.

Teut

Plötzlich und unerwartet er-a wir die traurige
S Nachricht, daß mein ein-

ziger, Ueber Sohn, unser lieber
ßruder, Schwager, Neffe und On-
Kel, der Soldat

Arno Kröbel
im Alter von 22 Jahren in den
Kämpfen vor Moskau am 4. De
zember sein junges Leben für
Pähurer und Vaterland ließ.

In tiefer Trauer:
Frida Kröbel als Mutter, Hilde-
gard Beßler geb. Kröbel, Erna
Kröbel, Fritz Beßler,

Halle S.), Häübnerstr. 16, den 5. Ja-
nuar 1942. Von Beileidsbesuchen
bitten wir absehen zu wollen.

Ganz unerwartet erhielten2 wir die für uns tieftraurige,
unfaßbare Nachricht, daß in

treuester Pllichterfüllung kür hüh
rer und Vaterland unser einziger,
geliebter Sohn und Enkel, der
Ohbergetfreite in einem Infsvterie-
zegiment

Aibert Deparade
im blühenden Alter von 28 Jahren
im Osten, westlich von Moskau,
gefallen ist. Sein sehnlicher
Wunsch, seine Lieben und die
Heimat wiederzusehen, blieb un-
erfüllt.

Dies zeigen schmerzerfüllt an
Paul Theiß und Frau Bertha
geb. Deparade als Eltern,
Albert Deparade und Frau als
Groheltern.

Osmünde über Halle (Saale),
3. Januar 1942.

Wenn Liebe Könnte Wunder tun,
Und Tränen Tote- wecken,
So würde dich, du lieber Albert,
Nicht fremde Erde deeken!

den

Nach längerem, schwerem Leiden
entschlief Kute mein lieber
Mann, unser guter, treusorgender
Vater, Schwiegervater, Großvater
und Schwager

Friedrich Hermann
Krcause

Großkaufmann und Gründer
der Firma F. H. Krause

im 74. Lebensjahre
In tiefer Trauer:
Florentine Krause geb. Fieke,
Wolfgang Krause, Ulrich
Krause, Eva Bianca Krause
geb. Schiller, Dr. Charlotte
Krause (Indien), Prof. Erich
Hans Krause (USA) und Enkel-
kinder.

Halle (S.), den 4. Januar 1942.
Von Beileidsbesuchen bitten wir
abzusehen. Die Trauerfeier fin-
det in der großen Kapelle des
Gertraudenfriedhofes am Don-
nerstag, 12 Uhr, statt. Kranz-
spenden werden daselbst ent
gegengenommen.
Auch wir bedauern 2zutiefst das
Ableben des Gründers unseres
Betriebes. Seine unermüdliche
Schaffenskraft, sein tieſes mensch
liches Verstäandnis werden wir
nicht vwergessen.

Der Betriebstührer. Die Gefolg-
sehaft der Firma F. H. Krause

AMTLICHES

Auf Grund des 8 3 des Reichsleistungs-
gesetzes sind alle
findlichen
Stellmachereien
rätigen Rodelsehlitten,
braucht,
von 70 cm sowie das
und bei
Skiwachs in jeder Menge zum Ankauf
durch die Wehrmacht
bezeichneten Geräte-Beschaftungs-Kom-
missionen abzuliefern:

2. Lagerschuppen der Firma Bochklisch,

Aufruf zur Abgabe
von Rodelschlitten.

Kaufm. Lehrling sofort
I. April 1942 gesueht. Otto Kirsch-
mann, Großhandlung für Industrie-
Bedarf und Kraftfahrzeugersatzteile,
Halle (S.), Rudolf-Haym-Str. 34.

in Privathand be
die bei Fabriken,

und Geschäften Vor-
neu und ge

Mindestsitzlänge
in Privathand

vorhandene

sowie

mit einer

den Händlern

bei den nach

1. Güterbahnhof, alter Zollschuppen,
Delitzscher Straße,

Alter Kanenaer Weg, gegenüber d.
Eingang Güterbahnhof, Delitzscher
Straße,
Ersatz-Verpflegungs- Magazin Halle-
Trotha, Hansastraße, Lagerschuppen

Propellerwerk Gustav Schwarz,
G. m.sofort, evtl. auch für späteren Ter-
min:

tung; 1
haltung;
einige

einige Lohnbuehhalter(innen).

H., Eilenburg, sucht tür

1 Leiter der Finanzbuehhal-
Leiter der Betriebsbueh-
einige Rechnungsprüfer;
Betriebsbuchhalter(innen);

Maschinenbuchhalter(innen);
Wir

suchen Mitarbeiter, die voll einsatz-
fähig sind und denen Gelegenheit
gegeben wird. in interessanten
Tatigkeiten bei Aufstiegmöglich-
Keiten eine Dauerstellung zu erhal-
jten. Bewerbungen mit Lebenslauf,
Liehtbild, Zeugnisabschriften, Ge-
haitsansprüchen und Angabe des
frühesten Eintrittstermins sind zu
richten an unsere Geschäftsleitung
Eilenburg.

einige

an der Hafenschenke.
Der Ankauf findet statt in der Zeit
Von 9—13 Uhr und 14--17 Uhr für
Buchstabe A--D am 8. 1. 1942, Buch
stabe E-- G am 9. I. 1942, Buchstabe

Kaufmännischen Lehrling, mös-
lichst mit abgeschlossener Mittel-
schulpildung, stellen wir zum 1. 4.
1942 ein. Bewerbungen mit selbst-
geschriebenem Lebenslauf und Ab-

I

Fachschule für Werkstofftechnik.

S

H-K am 10. 1. 1942, Buchstabe L--P it je e h e l et13. I. 1942, Buchstabe T-2, am 14. FVebperland wer Saalkreis Bitterfeld

1. 1942. zu Halle, Halle/S., BernburgerHalte, den 5. Januar 1942. Straße 12/13,
Der Oberbürgermeister. 7Kontorist(in) sucht Lebensmittel-

ngenieursehule der Stadt Halle h r n. t
Merseburger Straße 32Beginn des Sommer-Semesters 1942 am Energische Persönlichkeit im

Montag, d. 16. März 1942, um 8 Uhr.

a) Ausleseprüfung. Die Ausleseprüfung
zum Eintritt in das 1. Semester findet
am Donnerstag, dem 26. Februar, und
Freitag, dem 27. Februar 1942, ab
8 Uhr statt. b) Am Montag, dem
16. März 1942 beginnen um 8 Uhr alle
5 Hauptsemester und das Vorsemester
mit dem lehrplanmäßigen Unterricht.
Anmeldungen zur Ausleseprüfung und
zum Eintritt in das Vorsemester sind
umgehend vorzunehmen.

Technologische Lehranstalt (Abend-
schule). Der Aumelde- und Beratungs-
abend ist auf Montag, den 16. März
1942, in die Zeit von 18 bis 20 Uhr
festgelegt. Prospekte anfordern. Schrift-
liche Auskünfte jederzeit. Mündliche
und fernmündliche Auskünfte täglich
von 11--12 Uhr. (Ruf 273 81 Kl. 588.)

STELLENANGEBOTE
Schmiedelehrling stellt zum 1.4.

1942 ein. Freie Kost und Wohnung
Wilhelm Buchmann, Trebnitz bei
Könnern, Nr. 34.

0 Schicksal, wie bist du 80
hart. Ich erhielt plötzlich
und unerwartet die untaß-
Nachricht, daß mein über
geliebter Mann, unseres
Töchterchens guter Vati,

lieber Sohn und, Enkel, lieber
Bruder und Vetter, unser guter
Sehwiegersohn und Schwager

Fritz Knorre
ritz. in einem Panzerjäger-Regt.,
Inh. des E. II und Sturmabzei-
chens, im Alter von 25 Jahren und
i NMonaten, am 18. Dez. 1941,
im Osten durch schwere Verwund-
dungen den Heldentod für Führer
und Vaterland fand.

In unsagbharem Schmerz:
Elfriede Knorre geb. Bettzüge
nebs Töchterchen Regiena,
Eitekn, Schwiegereltern, Ge-
sehwister u. alle Angehörigen.

Ruhe sanft in fremder Erde.
Rothenburg (S.), Beesenlaublingen,

bare
alles
lieben

den 3. Januar 1942.

g Am 18. Dezember 1941 starb
den Heldentod für Führer

J und Vaterland in Afrika un
ger lieber Sohn, Bruder, Schwager
und Onkel, Obergefr. in einer
Flak-Abtlg.
Richard Teichmann

Inhaber des EK. II.
In tiefem Schmerz:
Familie Friedrich Teichmann,
Lettewitz.

Am 30. Dezember 1941 verschied
nach langem, schwerem, mit gro-
her Geduld ertragenem Leiden
mein leber, treusorgender Mann,
Bruder, Schwager, Schwieger
gohn, Onkel und Nekke. der
Straßenbahnkontrolleur i.
fiermann Kieinert

Nach schwerem Leiden nahm der
Herr unseren eben Vater und
Opa

WIiiy Linke
im Alter Jon 69 Jahren in sein
himmilisches Reich.

In stiller Trauer:
Arno Linke, Hildegard Linke
geb. Rädel, Christa- Maria
Linke.

Halle (S.), Wittestr. 5, den 5. Ja-
nuar 1942. Die Beerdigung findet
am Mittwoch, dem 7. Januar 1942,
um 13 Uhr, von der Kapelle des
Sudfriedhoſes aus statt. Von Bei
leidsbesuchen bitten wir Abstand
u nehmen. PFreundlichst zuge-
dachte Kranzspenden bitte auf
dem Südfriedhof abzugeben.

Nach kurzer Krankheit entschliet
Sonntag morgen ganz unerwartet
mein Ueber, treusorgender Mann,
unser herzensguter Vater, SſSch wie
und Grohvater, Bruder und Onkel

Gustav Ehser
im Alter von 72 Jahren.

Im Namen aller Angehörigen:
Ottilie Ehser geb. Feldmann.

Halle (S.), Lerchenfeldstr. 10, den
5. Januar 1942. Die Trauerfeier
zur Pinäscherung findet am Mitt-
woch, dem 7. Januar 1942, 12.30
Uhr, in der Kleinen Kapelle des
Gertraudentfriedhofes statt.
Wir werden unserem ehemaligen
Geſolgschaftsmitglied, dem Schrift
setzer, Gustav Ehser., der über 40
Jahre in unserer Druckerei be
Fchattigt war, ein ehrendes An-
denken bewahren

Betriebsführer u. Gefolgschaft
der Mitteldeutsechen National-
Verlag GmbHI., Halle.

Am Freitag, dem 2. Januar 1942,
ſchloß meine liebe, mir unvyergeß-
liche Frau, unsere gute Mutter,
Schwiegermutter, Großmutter,
Schwester und Schwägerin, Frau

Anna Doncth
geb. Friedrich

nach langem, mit übergroßer Ge-
duld ertragenem Leiden im Alter
von fast 71 Jahren ihre leben
Augen und ging für immer von
uns Ihr Leben. war nur Liebe
und Sorge für ihre Familie, aus
gefüllt mit Arbeit und Schaffen,
Fas wir ihr nie vergessen werden.
Ihren 11 Kindern war sie eine
herzensgute Mutter und ihren
10 Enkelkindern die liebste, beste
Omi.

In tiefem Schmerz:
Gustav Donath, Fritz Donath
und Frau, Gustav Donath jun.
und Frau, Eisleben, Karl Do-
natk, Beriin, Carl Sievers und
Frau Elli geb. Donath, Wer-
ner Hegewald und Frau Anni
geb. Donath, ILitzmannstadt,
Herbert Wolff, z. Z. im Felde,
u. Frau Charlotte geb. Donath,
z. Z. Marienburg, Margarete
Kieinke geb. Donath, Berlin,
Hanni Donath, Gertrud Do-
nath, Berlin.

Halle S.), Sagisdorfer Str. 7, den
5. Januar 1942. Die Beisetzung er-
folgt am 7. Januar 1942, 12.15 Uhr,
von der Kapelle des Südfriedhofes
aus.

Kaufm. Lehrlinge (1 männlichen
und 2 weibliche) für Ostern 1942
gesucht. Persönliche Vorstellung m.
dem Ietzten Schulzeugnis und selbst-
geschriebenem Lebenslauf erhbittet
Richard Meisert. Samenzüchterei,
Könnern (Saale).

Hüronilte aushilfsweise bis Ende
April gesucht. Handschriftliche Be-
werbungen an Richard Meisert,
Samenzüchterei, Könnern (Saale).

Gärtner- Lehrling für Ostern 1942
Richard Meisert, Samen-gesucht.
Könnern (Saale).züchterei,

1-2 junge Burschen für leichte
Arbeiten im Maschinensaal für sofort

oder später gesucht. Franz Fried-
rich jun., Holzbearbeitung, Böll-
berger Weg 8, Ruf 237 76.

Schlosser sowie Werkstatthelfer für
unsere Wagenwerkstatt werden ein-
gestellt. Persönliche oder schrift-
liche Meldungen an Merseburger
eberlandbahnen AG., Ammendork.

Lehrlinge für April
1942 ein für unsere Karosserie-
schlosserei, Stellmacherei, Lackie-
rerei. Vorzustellen von 16--18 Uhr.
Autohaus Fritz Opel Co., König-
straße 63.

stellen wir

Bürohilfe für leichte Arbeit, durch-
gehende Arbeitszeit. sofort gesucht.
VDA-Gauverband, Platz der SA. 2.

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher
Teiinahme beim Hinscheiden mei
nes Ueben Mannes, des Bauern
Albert Bähr, sage ich allen nur
auf diesem Wege meinen tiefemp-
fundenen Dank. Besonderen Dank
Herrn Pfarrer Dr. Löber für seine
trostspendenden Worte. Im Namen
aller Hinterbliebenen: Anna Bähr
geb. Klöprig. Niemberg, den
5. Januar 1942.

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher
Anteilnahme beim Heimgang un-

Danksagung
Beim Heimgange meiner lieben,
unvergeßlichen Frau Anna Thie
mann, sind mir anläßlich der
Trauerfeier so viel Trauerbekun-
dungen zuteil geworden, daß es
nur auf diesem Wege möglich ist,
alen Beteiligten für ihre Antei-
nahme sowie für die herrlichen
Kranz- und Blumenspenden mei-
nen tiefempfundenen Dank aus-
usprechen. Besten Dank Herrn
Sup. Brüning für seine trost-
reichen Worte. In tiefer Trauer:
Otto Thiemann. Reideburg, im
Januar 1942.

Danksagung
die. herzliche Anteilnahme

beim Heimgange meiner leben
Frau, unserer Ueben- Mutter,
Schwiegermutter und Großmutter
Frieda Kleemann, sagen wir auf
diesem Wege unseren herzlichsten
Dank, besonders Herrn Pfarrer
Peukert für die trostreichen
Worte am Grabe. Im Namen der
Hinterbliebenen: Karl Kleemann.
Halle (S.), Heidehäuser 11, den
5. Januar 1942.

Für

Danksagung
Fär die überaus herzliche Anteil-
nahme anläßlich des plötzlichen
Hinscheidens meines lieben Man-
nes sage ich allen meinen innig-

Frau

Auqguste Brach
geb. Kmetzsech

14. 8. 1857 4. 1. 1942
Die trauernden Angehörigen.

Halle (S.) Otto-Küfner-Str. 68,
den 4. Januar 1942. Beerdigung
Donnerstag, den 8. Jan. 1942, 14.30
Chr. Kapelle Nordkriechof. Et-
Walge Kranzspenden bei der Ka-
polle des Nordfriedhofes abgeben.

im 53. Lebensjahr serer lieben Entschlafenen, re S r a rj r i Jame: Ohme, sagen wir unsern her2z- NSDAP. und der Kriegerkse rad-m ſelgg erbhedenen: We lichsten Dank. Besonderen Dank schaft. Dank auch Herrn Sup.
r Herrn Pastor Winkler für seine Dr. Lutze für seine trostreiehenElsa Kleinert geb. Becher. trostreichen Worte sowie Herrn Worte am Grabe. Im Namen

Halle (S.), Augnstastr. 16,. den ſfauptlehrer Schuhmacher nebst aller Hinterbliebenen Frau Anna
6. Januar 1942. Auf Wunsch des Schuljugend Fritz Ohme im Schmidt geb. Bündler. Könnern,
Verstorbenen fand die Trauerkeier Numen aller Hinterbliebenen. im Januar 1942.
und Einäscherung in aller Stille Klepzig, Januar 1942.

statt. 5 Danksagung
Danksagung Fär die vielen Beweise herzlicher

zahlreichen Be
Anteilnahme

unseres lieben

Für die überaus
weise herzlicher
beim Heimgang
Entschlafenen, des Schuhmacher-
meisters Wilhelm Hebler, sagen
wir allen Beteiligten herzlichen
Dank. Besonderen Dank Herrn
Pfarrer Dr. Lotze für seine trost-
reichen Worte am Grabe. Im
Namen aller Hinterbliebenen:
Emilie Heßler geb. Winkler
Kanena, den 4. Januar 1942.

Anteilnahme beim Heimgang un-
seres lieben Entschlafenen sagen
wir allen hiermit unseren innig-
sten Dank. Besonderen Dank
Herrn Pfarrer Krojoda für seine
trostreichen Worte und dem Die-
mitzer Männergesangverein für
sein Geleit und den erhebenden
Gesang. Klara Löseh geb. Graf,
Fritz Otte und Frau Charlotte
geb. Lösch. Diemitz, im Januar
1942.

Vertreter, haupt-, nebenberuflich,
allerorts für sich rasch verkaufen-
den Haushaltartikel mit 2 Jahre
schriftl. Garantie für sofort gesucht.
Bruno Reisner. Ammendorf-Halle,
Adolf-Hitler-Straße 3, Generalver-
treter, Spezialitäten.

Erfahrener Lohnbuchhalter für
Baustelle Nähe Halle zum sofortigen
Antritt gesucht. Schriftliche Be-
werbungen erbeten an Philipp Holz-
mann, Aktien-Gesellschaft, Zweig-
niederlassung Halle /S., Hindenburg.
straßße 43.

Einige Herren für Spezialaufgabe
gesucht. Wir bieten Fabrspesen,
Festhezüge und Provision. Ein
arbeitung erfolgt durch uns. Per-
sönliche Rücksprache täglich 9--11
Uhr oder nach telefon. Anmeldung.
Allgemeine Krankenversicherungs-
A.-G., Bezirksdirektion Halle, Ule-
straße 8. Ruf 267 19.

Für Nachtwache zwei 2uver-
lässige, ehrliche und Körperlich
räüstige Männer für sofort gesucht.
Bewerber mit Luftschutzausbildung
werden bevorzugt. Albert Binder
K.-G., Chemische Fabrik, Diemitz
über Halle (Saale), Otto-Stomps-
Straße 34.

Nordviertel zur Beaufsichtigung der
Schularbeiten f. Knaben im 2. Ober-
schuljahr gesucht. Preisangebote u.
B 3362 an MNTZ. Halle Saale.

Weibl. kaufm. Lehrling (Ver-
kaäuferin) in Textileinzelhandel zum
1. April 1942 oder früher gesucht
Zuschriften O 3332 MNZ. Halle.

Lernende Verkäuferin, die das
Phlichtjahr beendet hat, für Ostern
1942 gesucht. Herrenausstattungen
Otto Biankenstein, Leipziger Str. 71

Zum bvaldigen Antritt wird für
Privathaushalt auf dem Lande ein
tüchtiges, sauberes Hausmädchen
gesucht. Angebote mit Zeugnisab-
schriften und Lichtbild unt. L 3342
an MNZ, Halle S.

Stenotypistin wöchentlich dreimal

oder o

einen halben Tag sofort oder später
gesucht. Angebote m, Gehaltsanspr.
unter R 11762 MNZ. Riebeckplatz.

1 weiblich. Kaufm. Lehrling für
Büro, Schreibmaschine u. Lager und
1 männl. kaufm. Lehrling für Ver
Kauf und Lager zum 1. 4. 42 oder
früher gesucht. Arbeitsamtliche Ge-
nehmigung liegt vor. Kurzen, selbst-
geschriebenen Lebenslauf u. K 11346
an MNZ, Halle S.

Jüngere branchek. Verkäuferin
t. m. flott., sauberes Ladengeschäft
zu sokort, evtl. später, gesucht.
Fleischermeister E. Jäntsch, Harden-
bergstraße 2, Ruf 235 36.

Kantinengehilfinnen zum Her
vyieren und für die Küche, Kost und
Logis im Hause, sofort Lesucht.
Sparenberg, Kantine Heeresnach-
richtenschule, Halle /S., Ruf 360 94.

Kantinenhilte, Verkauf u. Küchen-
hilfe, sofort oder später gesucht.
Karl Sundermann. Luftnachrichten-
schule, Halle. Ruf 329 44.

Buchhalterin, perfekt in Journab-
u. Purchschreibebuchführung, evtl.
auch in Stenographie und Schreib-
maschine, in Vertrauensstellung ge-
sucht. Es handelt sich um eine
Dauerstellung. Angebote mit Zeusg-
nisabschrft.. Lebenslauf und Lichi-
bild erbeten QOu 3334 MNZ, Halle.

Anlernling, weiblich, zum 1. 4. 42
C. Walter
und Bau-

Ruf

für mein Büro gesucht.
Marowsky, Feldbahnen
geräte, Delitzscher Straße 10.
333 07.

Stenotypistinnen und Konto-
ristinnen. Wir suchen für Eilen-
burg zum sofortigen Eintritt, evtl.
auch späteren Termin, für inter-
essante. Tatigkeit mehrere 2uver-
lässige Mitarbeiterinnen. Gute
Kenntnisse in Kurzschrift und Ma-
schinenschreiben werden vorausge-
setzt und erwartet. daß die Be-
werberinnen sauber und fott arbei-
ten. Je nach Neigung und Bekähi-
gung werden interessante Einsatz-
möglichkeiten geboten. Bewerbe-
rinnen die Wert auf entwicklungs-
fähige Dauerstellung legen, werden
gebeten, ausführliche Bewerbungen
mit den üblichen Unterlagen sowie
Angabe der Gehaltsansprüche und
Bekanntgabe des frähesten Eintritts-
termins zu richten an Propeller-
werk Gustav Schwarz, G. m. b. H.,
Filenburg.

Tages- oder Halbtagsmädehen
für leichte Hausarbeit gesucht.
Dr. Bicker, Merkurstraße 47b,Ruf 324 75.

Kurzschreiberin (Stenotypistin) v.
einer Landesfachschaft für bald ge-
sucht. Durchgehende Arbeitszeit.
Eytl. auch für halbe Tage. Leichtere
Büroarbeiten sind mit zu erledigen
Es handelt sich um eine gutbezahlte
Anstellung. Angebote mit Zeugnissen
usw. auch von Anfängerinnen, un-
ter J 3348 an MNZ. Halle S.

Männlicher Lehrling für unser
Büro zum 1. April 1942 gesucht.
Wir übernehmen eine gründliche
und hervorragende Ausbildung zur
späteren Aufstiegsmöglichkeit. Bei
Bewerbung sind Schulzeugnisabschr.
u. selbstgeschr. Lebenslauf mitzubr.
Vorstellung erwünscht. Personalbäro
II. Etage. Modehaus Eichenauer
Co. Halle/S., Gr. Ulrichstr. 22—-25.

Herrenfriseur und männl. Friseur-
lehrling stellt ein Friseur und Par-
fümerie O. Kozlowski, Halle (Saale),
Huttenstraße 49.

Hilfskräfte für Berechnungsbüro
gesucht. Voraussetzung ist Zuver-
lässigkeit und Gewissenhaftigkeit,
wenn möglich Verständnis für tech
nische Dinge. Erwünscht sind ein-
fache technische Vorkenntnisse, je-
doch nicht Bedingung. Geboten wird
interessantes Arbeitsfeld. Bewerbun-
gen unter Einreichung von Lebens
Jauf und Lichtbild an die Personal-
abteilung der Oberschlesische Hy-
drierwerke Aktiengesellschaft, Blech-
hammer, Kreis Cosel, O. S.

Arbeiter für das Glas- und Ge-
bäudereiniger-Handwerk stellen
laufend ein A. G. Pobersch,
Hajie (S.). Ulestr. 18. Ruf 249 15.

Wausmannsposten frei für älteres
Ehepaar, Tauschwohnung (2 Zimmer
u. Küche) erforderlich. Zu erfragen
Hindenburgstr. 7 im Laden Dienstag
von 16.30--18 Uhr oder Mittwoch

Einen weiblichen Kkaufmänni-
schen Lehrling stellen wir
Ostern 1942 ein und bitten Schäle
rinnen mit guter Schulbildung, sich
bei uns handschriftlich zu bdewer-
ben. Zuschrift. G 3306 MNZ, Halle.

Stenotypistin bei durchgehender
Arbeitszeit für bald, spätestens zum
1. Februar, gesucht. Bewerbungen
mit Zeugnisabschrift unter R 11769
an MNZ, Riebeckplatz.

Mädehen, sauberes, nettes, sucht
Konditorei und Kaffeehaus König,
Robert-Franz-Ring la

Suche Mädchen oder Frau fär
die Kaffee-Küche, Konditorei Hey-
nich, Halle (S.), Geiststraße 23.

Mädchen oder Frau, zuverlässig,
tär oder Tage sofort oder
später gesucht. Gr. Steinstr. 33 I. r.

Aeltere Kontoristin, mit allen
Bäüroarbeiten vertraut. für halbe
Tage sofort oder später gesucht.
Ausführliche Zuschrifton P 3333 an
MNZ. Halle.

Büroreinigen und Haushalt wird
saubere, zuverlässige Frau sofort
gesucht. Vorzustellen 9 bis 11 Uhr.
Universitätsring Ia, 1 Treppe

Kontorifstin, auch ältere Anfänge-
rin. für Steno. Schreibmaschine und
Puchhaltung, angenehme selbständ.

Versicherung
ist der festeGrumdl, auf dern
es sich im Ver-
zrauen auf aie
eigene Kraft
sicher bauen

DIE DEVTSCEEN
VERSICEERUNGS-

UNTERNEBMUNGEN

Wollen Sie
achnell Beclient

Aeix,
dann beſuchen Sie uns
bitte in den verkehrs
ſchwachen Stunden

Am Vormittag:
Werktäglich von 8 bis
10 Uhr.

Am Nachmittag:
Montag, Dienstag, Don
nerstag von 17-18 Uhr.

Freitag von 17-19 Uhr.

Gtadtſparkaſſe

Halle

Anhoſtencder

RUSsTENREIZ
Seine Ursache ist meist eine Entzündung
der oberen Luftwege. Das wirksame Haus-
mittel dagegen ist Ansy- Hustensirup.
Ansy erleichtert die Atmung, löst den

Schleim und mindert
dadurch den Hustenreiz.
Das verschaftft den an
gegriffenen Schleim-
häuten Ruhe, und die

e kann zurückgehen. Dem Husten
wird also der Nahrboden
entzogen er vergeht

v So ergiebig
ist Ansy-Hustensirup,
well ihn die Hausfrau
selbst zubereitet, Aus
einer Flasche „Ansy
Konzentriert“ erhalten
Sie durch Zusatz Von

1 kochendem Wasser
und 250 g Zucker fast

Hustensirup. u

S VKONZENTRIEßT

Konzentriert“ en
60 g) erhalten Sie für
RA 1,75 in jeder Apo-
theke.

Gesundheit
ist das Beste gerode gut genuv
Die Vorzöge des Moteriols (Zel-
gtoft-flaum) und peinlichste Sorg-
folt bei der Herstellung erwerben
und erhalten der neuzeitlichen
Comelio-Hygiene dos Vertroven
von Millionen Froven im la vnd
Avuslond,

Stellung, gesucht. Angebote unter
von 16-—18 Uhr bei Bernardelli. R 117 52 MNZ, Riebeckplatz.

Verdunkelungsrollos

in allen Breiſen

ſhöller
teipriger Str. AMsherheu

Sie haben
mehr von

Seife und Waschmitfteln
durch Burnus

Burnus besorgt das Aufösen es
Schmutzes schon beim Einweſchen,
so daß Sie för dos Woschen selbst
weniger Seife vnd Waschminel brou-
chen. Der Schmutz geht aufgelöst los

Einweichwosser öber. Desholb e Bur-
anus, der Schmutzoufſöser Der So
el hilft vel“ gih hier nicht Vern

wenden Sie dorum Burnos stets spor-

ſam noch Vorschrift l.

BURNUS
der Schmutzouflöser



Selfe 8 Mitteldeutſche National Zeitung 6. Januer 1942

R u en
UND Als

nahrung

För Kinder im Alter bis zu V Jahren
vuf die Abychnine A-D der Kinderbro

korte ſo eine große Dose Nestſe Kinceaa

de Kinder

STELLENANGEBSOTE gebote U 3337 MNZ, Halle.
Nähmaschinenmotor gesucht. An-

THEATER
Aufwartung oder Hausgehilfin

sucht „Grüns Weinstuben',
(Saale), Rathaustr. 7.

Gebrauchte Möbel kauft Richard Stgattneatgr e re
Halle Meier, Gr. Klausstr. 25, Ruf 255 90 bis 21.45 Uhr. Dienstag-Stammkarten

Keinemachefrau für Kontor und
Laden, täglich 2 Stunden, gesucht.
Korn Zöllner, Gr. Steinstraße 14. Kinderbett gesucht. ſRadio, Super, vier

Hermann-Göring- Straße 38.

Rodelschlitten mit Lehne ge-] ehe
gueht. Frau Gebler, Dölau b. Halle. Ifittwoch, 15 bis 17.45 Obr, Die

haben keine Gültigkeit. „Zigeuner-
Operette von Franz Lehaär.

Güänsehirtin am Brunnen.“ Ein

Kontoristin mit guter
bildung und

Allgemein-
leichter Auffassungs-gabe, mit Buchhaltungs- und Büro- Schlafzimmer, ge- ngebote Ba

arbeiten vertraut,
Antritt gesucht.
benslauk,
halfsansprüchen un

Zeugnisabschriften, Ge-

Merseburger ßrautschube,
Preisangebot

durch die

Drurscut AKTIENGESELILISCHAFT
FUR NESTIE ERZFUGNIS St

e raläää

Möüner“ kostenlos und unverbindlich

abschriften,

g Ra 751 an MNZ, StückeT en r Rannische Straße
Zeugnis Anzug, guterhalten,

und Gr. 1,75, für schl. Extrauniform e
t kür Figur, zu kaufen ger), 1,68 bis 1,70,

Halle (Saale), gesucht. Zuschrift. gesucht. Angebote

R 11768 an MNZ, Ra 756 an MNZ,

od. silbern, Größe Sche Straße.

Anhalt,

Zwei tüchtige Stenotypistinnen
zum sofortigen bzw.
tritt gesucht.

Viktoriastraße 12.

Riebeckplatz.

Angebote W 1292 Röhren, Bauj. 1038 Trude Wehe. (Diese Vorstellung ist
Mühlweg hie 1919 e 8. Vorstellung Mittwoch-Stammkarten.

Zum baldigen brauchtes, gutge- MNZ„Rannischestr.
Angebote mit TLe- pflegtes, zu Kaufen Küchenherd, neu od.

gesucht. Angebote gebraucht, zu kau-
Lichktbild er-) Z 3360 an MNZ,

bittet Gesellschaft für Landeskultur Halle.
GmbH., Halle (Saale),
Straße 158.

Sekretärin, die an fottes, selbstän-
n diges Arbeiten gewöhnt ifür Vertrauens

Zum baldigen Antritt gesucht.
gebote mit Lebenslaul,

Gehaltsansprüchen
Lichtbild erbittet Gesellschaft
Landeskultur GmbH.,
Merseburger Straße 158.

fen es. Erna Sack. die deutsche Nachtigall,
Weiß 746 UNZ, Ranni- 79 Vhr,

38/39, zu kaufen Herrenzimmer ges.,
wird gesucht. Angebote evtl. auch einzelne ist bei Hothan, Gr. Ulrichstraße 38,

Angebote lebhaft im Gang.
Ra 752 an MNZ,
Kannische Straße

Rannische Straße

Märchen mit Musik und Tanz von
bereits ausverkauft.) 19 b. 21.45 Vhr:

„„Zigeunerliebe.““

KONZERTE

gibt nächsten Dienstag, 13. Januar
Stadtschützenhaus, einen un-widerrutlich einmaligen Arien- und

Lieder- Abend. Der Kartenvorverkauf

Georg Alexander. Einmaliges Gast-
spiel am Mittwoch, dem 7. Januar,
19.30 Uhr, im Stadtschützenhaus.
Es wirken ferner mit: Lia Eiben-
schütz, Variationen über die Fleder-
maus; MAlbitri und Leopoldine, ge-
heimnisvolle Rechenmaschine; Stue-

baldigen An-Kindersportwagen, Kinderwagen, gutBewerbungen an den mögl. Korb-, gut-] erhalten, mit Rie-] Heinz BZecſer, Akkordeon-Virtuose;
Getreidewirtschaftsverband Sachsen- erhalten, zu kaufen menfed., zu kaufen Otto Rawe. Humorist: Liane und

gesucht. Sonneu- gesucht. Angebote

2 Wweibl. Arbeitskräfte gesucht.
1 für den ganzen Tag und 1 für
nachmittags 4--5 Std.
Hubrich, Meckelstraße 24.

e Wäsche und Anzug Mädchenschuhbe.ageneret für Jungen (5 J.) Suche 1 Paar noch
gesucht. Zuschrift. guterhaltene, hohe,

ſtraße 6. Halle S.
berg, Fehrbellin- L 3349 an MNZ,

meros u. Co. Hawaien- Musikalschau;

Jeanette. akrobatisches Tanzduett.
Eintrittskarten zu RM. 1, bis 4,in sämtlichen Kraft dureh Freude

gesucht.
für Reinigungsarbeiten

Ganztägige Beschäftigung.
Materialprüfstelle Halle (S.), Linden-
straße 61

Jüngere Frau oder Mädchen K 11353 an MNZ, braune od, schw2.
im Betrieb Kleinschmieden.

Füiterrüben f. Ziege
zu kaufen gesucht.

Zechriſt. R so e
Café
Platz.

Hausgehilfin für sofort
am RannischenRheingold, Grammophonplatten

güuterhalten, kauft

Auf wartung für vormittags
Stunden sofort gesucht.
gold, am Rannischen Platz.

Friedenstr. 18, pt.

kaufen gesucht. Zu- NZ, Halles

die

tigen

abschriften,

Benzin

ine erfahrene Telephonistin, MNZ, Mühlweg
auch den Fernschreiber

dienen Kann, suchen wir zum sofor-
Ausführliche

werbungen mit Lebenslauf, Zeugnis-
Lichtbild, Angabe des

frühesten Eintrittstermins sowie der
Gehaltsansprüche an

Aktiengesellschaft,
Zeitz, Tröglitz bei Zeitz.

Eintritt.

Kinderliebe Hilfe wegen
gung d. Pflichtjahres meines Pflicht-
jahrmädels zum 1. Februar gesucht.
Frau Direktor Dr.
Giebichensteiner Ufer 4.

Oellers, Halle S.,

Fuchs Fellekaufe zu amſlichen Höchsfpreis en

Lelp ziger Stra Be 97

Achtung!
dienst!

Leichter Nebenver-
Zum Austragen von Zeit

schriften für eingeführte
touren, einige Stunden
Woche, wird für sofort eine zuver-
lässige Frau oder Mann (möglichst
mit Rad, aber nicht Bedingung) ge-
sucht. Bevorzugt werden Bewerber,
die schon Zeitschriften ausgetragen
haben, oder noch austragen.
bote unter 4008 befördert Annoncen-
Koch, Leipziger Straße 14.

Neuralgien
Erkältungs-
Krankheiten

W

bewährt
Rheumad-Gicht

Kinderpflegerin, Schwester od.

Angebote u. O 34

Halle (S.), Schwetschkestraße 1.

Jüngere Kontoristin.
Maschinenschreiben u.
schrift, von hiesiger Bank gesucht.
Bewerbungen unter M 3330 MNZ,
Halle (Saale).

mögl.

Tüchtige intelligente Platzan-
weiserin zu sofort gesucht.
am Riebeckplatz.

Frauen für Halbtagsbeschäfti-
gung für leichte Arbeiten gesucht.
Uhrenfabrik Bohmeyer,
Delitzscher Straße 8.

Lehrlinge, weibliche., welche Lust
haben, Verkäuferin zu werden, stellt
zum 1. April 1942 ein Gummi-Bieder,
Halle /S., Große Steinstraße.

KAVFGESVCHE

im Winter
warme föße
durch Schoh-
pflege mit

Akten,

Fräulein zu 2 Kindern von 2 und
4 Jahren in frauenlosen Gutshaushalt
in der Nähe von Halle sofort oder
später gesucht.
an Anzeigen-Vermitttung Dankhoff,

Alt- u. Abfallstoffe wie Papier
Lumpen Knochen, i

Metalle, Gummi usw. übernimmt zu
Tagespreisen Paul Mende. Alter
Markt 11, Ruf 224 09

Tanzsechule

Alte Schallplatten (auch zerbro-
chene) legen gewiß
Haus hier

in manchem
und da noch herumBringen Sie diesen wichtigen Roh-

stoff zum Ankauf zu H.Rannische Straße 15/16 Ihr Auto kauft R Halle. Hinden.
Altes Silber,

Kauft R. Voss, Goldschmiedemeister,
Leipziger Straße 1. Gen A. 41/1362

Gold, Vorkri

mit Schreibtisch, gesucht.
guterh., zu kaufen Halle 215 64.
gesucht. Bunge,
Mozartstr. 20, bei
Heinzelmann.

gut erhalten, zugekaufen ges. Zuschr. a uio

M 1295 an MNZ.
Mühlweg.

zimmer, guterhal- Fernruf 320 06.

Langstiefel, Gr. 43,

Angebote K 11352
MNZ, Kleinschm. V. GESCHAFTE

Mädchensch., Gr.
38, zu kaufen. An
gebote M 3350 an Ufa-Theater, Alte Promenade

MNZ, Kleinschm. Kaufe ein Fahrrach,
Wäsche, Kleidungs
stücke und Schuh-
werk für Landwirt-

c schaft passend. An-Cafe Rhein Kleinempfänger zu gebote G 3346 an

schriften M 1296 ßreechesose, gut gut
erhaltene, Normakßücherschranſe, ev. größe, zu kaufen

Fernruf:

Brautschuhe, weiße
Pumps, Gr. 391/2,

r zu kaufen gesucht.c Smokinganzug, mitt- Angebote Ra 749
lere Grötze, Sehr MNZ, Rannischestr.

guterhalten
und brauchbar, m.
komb. Lautsprech.,
220 Volt, sucht

Schlafzimm., Wohn- Wasserweg 6, II,

ten; mod. weiße Kinderskier, Größe
Grucle kauft. An ab 1,60 m, sofort
gebote Ra 736 an Zestcht. Tutze bei
MNZ, Rannischestr. Renneberg, Char-

lottenstraße 7, pt.
X.zu kaufen gesucht. GRUMNDSTDCKE

Petroleumlampe, m, Haus mit Garten,
Glocke, zu kaufen auch Siedlungshs.,
gesucht. Zuschrift. zu kaufen gesucht.

Kleinschmieden.
K 11350 an MNZ, Zuschrift. R 11767

MNZ Riebeckplatz.

Bausparkasse Heimbau A. G.
Leipziger Straße 86. Rut 332 95, er-
fällt Ihnen lhren Wunsch, ein
Figenheim zu besitrzen. Wir finan-
zieren Sie u. erwarten Ihren Besuch.

MIFTGESVCHE
Anzab) von Schlafstelley und möb
lierten Zimmern in allen Preislagen
für unsere Gefolgschaft. Es kommen
auch Raume in Betracht, in denen
mehrere Gefolgschaſtsmitglieder zu
sammen wohnen können. Wir er
bitten sofort Eilangebote anter
Angabe des Mietpreises und der
sonstiger Bedingungen an die Ab
teilung S K Siebel-Flugzeugwerke
Gmhbll Halle Saale)

1 oder 2 Zimmer in Könnern ge-sucht. Angebote an MNZ2-Agentur
Könnern.

UNTERRICHT
Moran Haedieke.

Große Ulrichstraße 47. Ruf 291 60
Beginn neuer Tanzstunden.

AVTOMANRK T
Lernt Autofahren d. Autofahrschule

Neutzschmann. Parkstr. 9. Ruf 381 83

burgstraße 6, Ruf 292 67

preisen.
Fernruf 234 67.

FPuechsfelle kaufe zu amtlich. Höchst-
Eisbein, Leipziger Str. 97

Schlüsselbund von Arbeiter, 32 Jahre,

felle
Kaninfelle sowie Fuchs- u. Nutria-

kauft laufend
Schmeerstr. 22 am Markt, Ruf 225 04

Schallplatten kauft an:Pianohaus, Abt. Sprechapparate.
Gr. Ulrichstraße 33/34. Ruf 266 35

Döll
s u. Pianos kauft Pianohaus

B. Große Ulrichstraße 33,/34. Hrathaarſox, Kein Frau, Alter 40 bie
Prandsoheine, Kleidungsstücke ung

Möbel sowie ganze Nachlässe kauft
Weibe, Graseweg 1. Ruf 251 81.

Drvcherhn zen, Angebote
vieurbesueh erbeten dureh:
Ingenieurbüro Magdeburg, Mittelstr. 4
Leiter Hans Kampmann, Ruf

Gehen Herde vnd Hken

f. eGelsenkirchen,
ung

Möbel, Federbetten, Anzüge, Schube,
Wasche, Teppiche Kauft Lina Schmidt
Kleine Ulrichstraße 6. Photo Sonntag zw. Bildzuschriften Ra

Alt-Silber u. -Gold, altes Silbergeld,
Kauft laufend Juwelier Walter Ecke
Hauptpost. Gen. A. 41/1363.

Maercker
am Stadttheater.

Pianos u. Flügel zu Kaufen gesucht.
Universitätsring 1

ganze

Möbel, Anzüge, Sehuhe, Wäsche,
Federbetten, gebraucht,

Nachlässe Kauft
Schmeerstraße 3.

Nanghaar-Dacſreſ,

Fr. Rein,
Beesener Straße 222.

Einkauf sämtlicher Rohprodukte.

Otto-Küfner-Str. 77.
Ruf 260 61

Gebr. Kontrollkassen,
waagen Kauft Grünert Klimpel.
Leipzig C 1, Poststr. 15, Ruf 150 78

VERLOREN
Grauer Herren-Handschuh, linker

(Nappa) verloren. Anruf 347 12.

armer Frau verlo- sucht Wirtschafte-
ren. Bitte abgeben rin zwecks später.
Forsterstr. 5, Erd-] Heirat, auch Mädel
geschoß. oder Witwe m

Kinderhandtascheh. Kind angenehm.
Wettiner Platz verl. Zuschrift. P 11357
Tempel, Mersebur- MNZ, Kleinschm.
ger Straße 122. Eilangebot. Suche

mit grünem kals- 45 Jahre, möglichst
band entlaufen. groß und sehlauk,
Wiederbringer er. Auch geschiedene,
halt 20 RM. Beloh- zwecks Gedanken-
nung Zwingerstr. austausch. Bei. Zu
25, b. Kohlmann, neigung spät. Hei-

rat. Ernstgemeinte

Landrain Hall-! 761 MNZ, Ranni-
markt verlör. bzw. Che Straße

in Linie 1 oder eegengelassen. Ver- kademikerin, 33 J.
just trifft Kinder- mittelbld., 1,68 gr.,
reichen Familien elegante Er
vater. Gegen Be- scheinung, vielseit.
lohnung abzugeben interessiert u. viel
Joel Buddecke- gereist, sucht Brief
Weg 21. wechsel zw. spät.

Heirat. Zuschriften
K 11361 an MNZ,rehbraun, Steuer- Kieinschmieden.

marke 907, entlauf. eFinder wird ge. Angestellter, techn.,
beten, gegen Be Schlesier, 33 Jahre,
lohnung abzugeben Kath. dunk. schl.
bei Obltn. Ahrens. r. Fünseb

ß Bekanntschaft mitd Heide- liebem, nettem, le
bensfrohem Mädel,

Für gebrauchte Möäbel, Anzüge.
Schuhe, Wäsche zahlt gute Preise
Fa. Schmidt. Dachritzstraße 7. Witwe, ohne Anhg solid, musik-, sport-

ranz
Sgr. Geldschrank zu Kaufen ges.

Friedrich jun., Holzbearbei-
tung. Böllberger Weg 8. Ruf 237 76.

Inge

Bruchgold. Silber, Alte Silber
kauft Mennicke, Gr. Stein-
G. -Besch. A. u. C. 41/11292.

münzen
347 69. straße 62.

das Sinn hat fürEHEWUNSCHE ein ſchönes Heim.
Ich selbst bin sehr

39, jetzt berufstät. u. naturliebend, u.
im Gastwirtsgew. interessiere mich f.
sucht tüchtig. Ge- alles Gute u. Schöne
schäftsmann zwecks Diskretion zuge-
Heirat kennenzul. sichert. Bildzuschr.
Zuschrift. K 11350] V 3338 an MNZ,

Für sofort suchen wir eine grobe

Voryerkaufssteiien und Kartenver-
Kaufsstelle I. Gr. WVirichstraße 26,
zu haben.

C HTSPeHE L THEATER

2. Woche „Die Kellnerin Anna.“ Die
Spannunggeladene Handlung erzählt
das Schicksal einer Mutter. In der
Titelrolle: Franziska Kinz. Otto
Wernicke spielt den Adoptivvater
dessen sture Dickköpfigkeit Kkon
trastiert wird durch die weicher
und versöhnlicher gezeichneten Cha
raktere der Manner um ihn: Theo-
dor Dannegger, Gustav Waldau
Walter Janssen. Paul Dahlke hat
Gelegenheit, einen seiner abgeteimten
Schufte zu spielen. Tagſich: 2.00
4.45, 7.30 Uhr. Jugendliche nicht zu-
en Vorverkauf täglich 11--12

r.

„Leichte Muse“ Was eine Frau
im Frühling träumt). Die in seinen
Ausmahen und Ansprüchen bisher
größte Arbeit des berühmten Re-
gisseurs Arthur Maria Rabenalt.
Das Ganze wird getragen von den
poepulären Melodien und Schlagern
Walter Kollos, wie: Was eine Frau

Inbegriff der Liebe Ach Gott,wie sind die Männer dumm“, „So-
lang noch untern Linden“, Kleine
Mädchen mässen schlafen gehn“,Mit dir möcht' ich mal angeln
gehn“. Hauptrollen: Willy Fritsch,
Adelheid Seek. Ein neuer Grob-
erfolg im CT. am Riebeckplatz.
2. Woche!

T. Lichtspiele, Große Ulrieh-
straße 51. Wir müssen ver
längern! 3. Wochel! Ganz großer
Erfolg Willy Birgel, Karin Hardt
in dem neuen Bavaria- Groß-
film „Kameraden mit Rudolf
Eernau. Maria Nicklisch. Rolt Weib
Hedwig Wangel. Herbert Häbner
Paul Dahlke. Ein neuer deutscher
Spitzenfilm, der mit der Falle seiner
spannenden Ereignisse, mit der Ein
druckskraft seiner szenischen Ge.
staltung durch Hans Schweikart
und durch die Leistung seiner
grohen Besetzung zu einer der be-
deutungsvollsten Filmschöpfungen

im Frühling träumt „Heimat, du

film: „Petroleum.“

7.40 Uhr.

To-Bü, Ammendorf. Ab heute der
fröhliche Ufa-Film: „Das leichte
Mädechen“ mit der großen Besetzung:
Willy Fritsch, Friedl Czepa, Rene
Deltgen, Paul Kemp u. v. a. Kultur-

Jugendliche
nicht zugelassen! Beginn: 5:00 und ailsenhausring

renbach. Alb.

7.30 Uhr.

Troli, Magdeburger Straße 20.
„„Was will Brigitte“, mit Leni Ma-

Matterstock, Fita
Benkhoff, Georg Alexander, THarald
Paulsen, Karl Werk. Kulturfilm
Wochenschau. Jugendliche nicht zu-
gelassen. Anfangzeiten: 5 Uhr and

GASTSTATITE

bekannte Konzert

kränzchen

Ah heute
Lachen und gute Laune

mit
Olga Tschechowa, Wolf Albaeh-

Huber, Leo Slezak
in dem Lustspiel

Ein Walzer um
Hamburger Büfett. Markt 23 Die

und Familien
gaststätte. Täglich nachmittags und

len Stephangiurm
abends Heinz Wilmes mit seinem
Künstler-Gesangs- und Stimmungs
orchester. Sonntag 11 bis 1 Ub

Ein entzückendes Spiel der Liebe
voller Frohsinn, Humor u. Musik

Frühschoppenkonzgert. Tägl Kaffee
Dienstag geschlossen neue Wochenschau

Donnerstag geschlossen.

Großgaststätte „Zum Faß“ be
litzscher Straße 2, am Riebeckplatz
Täglich ab 16.30 Uhr Unterhaltungs

2—2.30, 5.00, 7.45 Uhr.

fugendlche nicht zugelassen.
u Htimmungskonzert Bestgepflegte
Biere Küche in bekannter Güte

Ranmsche Str. 23
Weinhdlg Franz Träger. K.-G.

Unsere Wein
probierstuben sind wieder geötfnet

Tafelwasser-Bezugsquelle. Helm
bold Co I eipz Str. 104 Ruf 260 94

Jeden Mittwoch
Sonntag Vnterhaltungskonzert

SchreberschlößehenGalgenberg
Sonnabend ung

tungen. Geöffnet bis 23 Uhr.

Konditorei u Kaffeehaus David.
Geiststr 1. Rut 261 27 Angenehme
Familienaufenthalt Gutgepflegte Biere
und Weine Eigene Konditore
Fabrikation Große Auswahl an Ze

GESCHAFTLICHE
EMPFEHLUVNGEN

entgegengebrachte

jun. und Frau Peißen,

Geschäftsübernahme. Am I. Ja-
nuar 1942 übergaben wir unserem
Sohn die von uns bisher betriebene
Bäckerei und verbinden damit zugleich
unseren herzlichen Dank für das uns
in all den Jahren erwiesene Vertrauen
und bitten, dasselbe auch unserem

Aufhlärungs

vorirag
über

Wohnen im kigenheim
durch steuerbegünstigres

Sausparen
Januar 1942, vorm.in Halie (8.), „Deutsches

Haus Am Steintor 2.

Redner: Dir. Thomas Weiland,
Leipzig.

Bausparkasse
Oeutsche Bau-Gemeinschaft

Leipzig C 1., Georgiring 8 b.
Wer verhindert ist. verlange
Kostenlos Aufklärungsschrift.

Sofortige Zwischenfinanzierung zum
bei 25-—30 Eigen-kapital in geeigneten Fällen mög]

Eintritt frei
Sohn freunäſichst übertragen zu wollen.
Bäckermeister Max Schneiderheinze
seu. und Frau. Das meinen Eltern

Vertrauen bitten
Wir auch auf üns übertragen zu wollen
Bäckermeister Kurt Schneiderheinze

5. Januar 1942

kür 9,50 RM

Im Mällerhaus finden Sie Fahrrad
Iachometer mit Kilometerzahier

eingelegt woren, platzen beim Kochen nicht,
wenn man orm Kochen mit einer Nadel aie

durchein schönes. braktisches Geschenk

Herren und Knabenkieidung

Gustav Reinseh, Schmeerstr. 28.
die gute Einkautfsquelle seit 1891 für

Moderne Blumen und Kranz
Binderei. Obst und Gemüse
Blumenhauüs Schröder, Alter Markt 25

Fragen Sie immer wieder nach. ein
mal wird das Gewünschte doch ein
getroffen sein. Alles was du brauchst
im Hause, kauf bei Hempelmann
Krause Halle S. Kleinschmeden 5

erreichen mit der

Martha Gleißner, Geiststraße 23
gegehüb. Thalia-Theater, die Bücher-
stube für gute Literatur. Bequem zu

Straßenbahn
(Linien 3 u. 7), telefonisch u. 281 40

le Eer könnenugdedenkllehegigocmmen u. z ge

p Seite
Dos Eiweiß kocht
aber auch echt
heraus, wenn die

Eier in Seiden-
papier (oder
Coellophen) ge

wickelt oder
in passenden
leinensöckchen

ins Wasser

dieser Spielzeit wird Jugend
liche sind zugelassen.
2.00. 4.50, 7.15 Uhr.
täglich 11--12 Uhr.

CI. Schauburg. 2. Woche. Die alles

Vorverkauf
Tagiieh. Feldpostkartons w. allen Gröten

l Für Wiederverkäufer billigste Bezugs
guelle. Paul Lange, Halle (Saale)
Thielenstraße 4, gegenüber Bahnhof
Thielenstraße Ruf 234 77

überstrahlende Film- Operette der To-
bis mit den unsterblichen Melodien
von Paul Lincke „Frau Luna“mit Lizzi Waldmäller. Fita Benle

Juwelier Georg Dunker, Halle, Leip
ziger Str 16 Gen lewst. A 4171348

Altsilber, Silbermünzen Kauf

on Möllendorf. Theo Lingen,Paul Kemp, Kar] Schönböck, Pauf
Henckels Spielleitg.: Theo ingen
Fin einziges. buntes, periendes

hoff. lrene von Meyendortft, Else Verdunklungs-Roſllos, die euf ab
dichten. fertigt an asgeh MatJalousiewerkerei Gustav Hönemann
Dessauer Str. 5, Fabr Gebäude

rausch, schöen Frauen und Ga-
Durcheinander von MMusile. Sekt Im Möllerhaus bekommen Sie die

praktische Gummischürze.
lanterie, frohester Laune unspritzigem Humor.
zugelassen. Täglich: 2.00, 4.50, 7.30
Uhr. Vorverkauf ab 1.00 Vhr.

Willy Birgel und Karin Hardt
ganz Broß in ihren Hauptrollen in
dem Spitzenfilm der Bavaria

Jugendl. nicht Friedrich Becker Co., Meta
warenfabrik, Metallgießerei. Her
stellung von Omnibus- und Waggon
beschlaàgen.

lität: Leichtmetallguß Halle (Saale)
KlI Brauhausstraße 11 Ruf 360 52

Inzwischen 2
habe ich

das fröhstöck
bereitet. Esbit-
Trocken-Brenn- O
stoff erwärmt O
rasch Speis d. O

Trank, Rasierw. O
usw. Käuflich in einschläg. Ge- S
schäften. Packung 20 ab. Abch S
zum feldpostversand zugelassen.
Bezugsquellen- Nachweis durch O

HERST. ERICH SCHVMM
sTUnGART. 197

600606600060
Aluminium-Oxydation

nach dem Eloxal-Verfahren. Spezia-

„Kameraden“ täglich mit e
Erfolg. CT Große Ulrichstraße

CT. Riebeckplatz. Ein sensationel-
ler Erfolg. 2. Woche „Leichte Muse“

Hansa-BDilboten flink u. schnell, m.
Auto u. Pferd an Ort u. Stell. R. 299 21.
O. -Küfner-Str. 3. Inh. Reinhold Kersten

Taäglich: 2.00, 4.40, 7.45 Vhr. Vor-
verkauf täglien 11--12 Uhr.
Was eine Frau im Frühling träumt). Wissenschaftl. Schönheitspflege

Land wehrstraße 1, am Riebeckplatz
Kuf 338 26

in dieser Nacht?“ Ein großes Tobis-
Lustspiel mit Lili Murati. Karl Lud-
wig Diebl. Theo Lingen. HansBrausewetter, Lucie Englisch, lrene

Rili im Ritterhaus. Was gesehah Stempel und Schilder. Präg' Dir
ein den Satz Stempel-Schuber
am Kiebeckplatz Leipziger Str. 658
Kuf 240 33.

einer sonderbaren Nacht. in der sich
allerlei Ereignisse lustig überstürzen

v. Meyendorft Die tolle Geschichte Musikalien für alle Instrumente von
Musikmüller. Halle (Saale), Große
Msrkerstraße 3, am Markt.

Eine spritzig-witzige Filmkomödie,

Dame in der Absicht, ihrer
Freundin zu einem Manne zu ver
helfen eine heillose Verwirrung
anrichtet. Die neue Wochenschau
Taäglich: 2.30, 5.00. 7.45 Uhr. Jugend
liche nicht zugeſassen.

W bitten zum Tanz. Ein echtesWiener Lustspiel mit Hans Moser
Paul Hörbiger und der reizenden

Elfie Mayerhofer erscheint demnächst
in den „Ritterhaus-Iichtspielen“.

Ringtheater, Waisenhausring 8.

in der eine ſunge, temperamentvoſſe Sehönen Schmuck können Sie auch
heute noch von meinem Lager be
kommen. Sie brauchen mir dur das
fast in fedem Haushalt und in fedem
Schmuckkästchen halb vergessen
berumliegende Altgold. zerbrochenen
Schmuck. Zahngold usw. zu bringen
Ebenso kaufe ich altes Silber
Silbergeld und altes Double usw.
Juwelier Tittel Bestecke. Trauringe
Scehmuck, Vhrenhandel. Werkstätten
Halle (S.). Schmeerstraße 12. Gen
Nr. An C 41/7312

Ein Walzer um den Stephansturm“,
ein Lustspiel mit Olga Tschechowa,
Wolf Albach Retty, Gusti Huper,

Tin, Möllerhaus in der Spielwaren
Abteilung gibt es auch ſetzt noch
so manch schöne Dinge für unsere
Kleinen

Leo Slezak. Ein entzückendes Spiel
der Liebe, voller Frohsinn, Humor T
und Musik. Hierzu Die neue
Wochenschau. Täglich: 2.30, 5.00,
7.45 Uhr. Jugendl. nicht zugelassen.

ihren-Schraut. Schmeerstr. 7-8
kauft laufend Altgold. Altsiber
Vorkriegsgeld. Double-Bruch. Gen
A D (40711735.

Capitol, Lauchstädter Straße Ia.
Ruf 334 40. Wir verlängern des gang
großen Erfolges wegen bis einschl.
Freitag „V-Boote westwärts“, ein
mitreißender Zeitfilm, von Deutseh
lands Seehelden und ihren Siegen
im Freiheitskampf gegen England
Ferner: Eisriesenwelt. ein inter-
essanter Kulturfilm und die neue
Deutsche Wochenschau. Täglich ab
2.30, 5.00 und 7.45 Uhr. Vorverkauf
ab 1.30 Uhr. Jugendl. haben Zutritt.

Auch jetzt ist es meine vor
nehmste Pflicht. durch Erfahrung
und Können die ſfeweiligen Wüönsche
meines großen Kundenkreises mit
dem Vorhandenen zu erfüllen Be
kannt gute Beratung. Zuvorkomm
Bedienung Richard Voss. Juwelie:
und Goldschmiedemeister. Das Hau-
der Geschenke. Leipziger Straße
Ruf 246 24 Kaufe und nehme Goig
in Zahlung Gen A 41/1362

.Oli“, Steinweg 12. Besucher rest- TIERMARKTlos begeistert! Wir verlängern bis

Varieté“, mit Hans Albers, Anna-
bella, Attila Hörbiger u. v. a. Jugend-
liche nicht zugelassen. Bitte besuchen

Donnerstag den Bavaria- Großtiim Perl el u. Futterschweine haben
wir laufend abzugeben. Gutsverwal-
tung Seeben

MNZ, Kleinschm.! Halle/S,

e die erste Vorstellung 430 Uhr. Läuferschweine und Perkel in
Vorverkauf ab 5 Uhr.
Der Abendandrang 7 Uhr ist groh. allen Größen gibt ab Rittergut

Wörmlitz
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